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Oeytscliéii 

ier New York und Buenos Äires. 

BERLIN, 6. — Die in Westgaii- 
zien kämpfenden deutschen Trup- 
pen haben nach einer heftigen Be- 
schiessung die Stadt Gorlice be- 
setzt. Die Russen zogen sich schnell 
zurück. 

Der südlichste Flügel des russi- 
schen Heeres wurde durchbrochen. 
Die dadurch geschaffene Bresche 
hat eine Ausdehnung. von zwanzig 
Kilometern. 

BERLIN, 6. — Deutsche Unter- 
seeboote versenkten in der Nordsee 
acht englische Fischerboote, die alle 
kriegsmässig armiert waren. 

BERLIN, 6. — In der Region von 
Givenchy haben die deutschen Trup- 
pen mit gutem Erfolg eine Offen- 
sive gegen die í^eihen der Verbün- 
deten eröffnet. 

BERLIN, 6. — Öer deutsche Ge- 
neralstab stellt die Verwendung sol- 
cher Bomben, die Stickgase verbrei- 
ten, auf das allerbestimmteste in Ab- 
rede. Die Feinde haben wohl sol- 
che Bomben schon seit Monaten ver- 
wendet; der Oeneralstab befindet 
sich im Besitz einiger solcher feind- 
licher Bomben, die er als Beweis- 

■ stücke verwerten wird, um zu zei- 
gen, dass dieselben Engländer und 
'Franzosen sind, welche sich über 
deutsche Stickgase beschweren, die 
solche Bomben anwenden. Die 
deutschen Bomben verbreiten nur 
Rauch. Der Bericht des Marschalls 
French über die Wirkungen der 
deutschen Stickbomben ist von A 
bis Z erlogen: an Stelle des Wor- 
tes „deutsch" hätte er „englisch" 
setzen sollen. 

BERLIN, 6. — Offizielle Tele- 
gramme aus Kcnstantinopel melden, 
dass die Alliierten bei Aviaburnu 
von den Türken unter schweren Ver- 
lusten zurückgeschlagen wurden. 

BERLIN, 6. — Offizielle Tele- 
gramme aus Konstantinopel demen- 
tieren die aus englischer Quelle 
stammenden Nachrichten, nach de- 
nen die Alliierten Galiipoli besetzt 
haben sollen. Der Feind hält sich 
nur bei Seddilbahr und Avburnu, wo 
er durch das Geschwader geschützt 
ist, auf. 

Ein Landungsversuch bei Kaba- 
tepe wurde unter kolossalen Ver- 
lusten für den Feind vereitelt. 

ZUERÍCH, 6. — Die deutsche 
Regierung wird in Kürze ein Weiss- 
buch veröffentlichen, das die in- 
ternationale Politik vor dem Krie- 
ge darlegen wird, um zu beweisen, 
dass zwischen den Feinden Deutsch- 
lands, zu weichen auch Belgien ge- 
hörte, das Uebereinkommen be- 
stand, das Deutsche Reich zu ver- 
nichten. 

ROM, 6. — Telegramme aus Kon- 
stantinopel melden, dass das eng- 
lische Panzerschiff „Agamemnon" 
von vier türkischen Granaten ge- 
troffen, so schwer beschädigt 
wurde, dass seine weitere Ver- 
wendung im Dienste kaum denkbar 
erscheint. 

ROM, 6. — Die deutsche Artil- 
lerie beschoss die französische Stadt 
Pont-a-Mousson. 

ROM, 6. Die französische Kriegs- 
anleihe wird auf sechs Milliarden 
erhöht werden. 

R0M, 6. Es wird gemeldet, 

dass die Verbündeten auf Galii- 

poli in der Verteidigung bleiben 

und sich nicht über die ííeich- 

weite ihrer Schiffsgeschütze hin= 

auswagen.. 

AMSTERDAM, 6. Die englische 

Regierung hat die Kohlenausfuhr 

nach den neutralen Ländern ver= 

boten. Die Kohle darf nur noch 

nach den briiischen Kolonien aus- 

geführt werden. 

AMSTERDAM, 6. — Telegram'- 
me aus Petrograd melden, dass meh- 
rere deutsche Kreuzer und Trans- 
portschiffe in Libau eingetroffen 
sind. Dieselben unterstützen' die 
Aktion der Landtruppen. 

AMSTERDAM, 6. — Das Pro- 
jekt der englischen Regierung be- 
treffend das Verbot alkoholischer 
Getränke hat im ganzen Lande 
einer solchen Opposition begegnet, 
dass die Regierung den Rückzug an- 
treten und die Gesetzesvorlage ab- 
ändern muss. 

— Die englische Regierung er- 
klärte im Unterhause, dass bis 
zum 2. Mai von der in Flandern 
kämpfenden Division kanadischer 
Truppen 233 Offiziere und 6.024 
Soldaten gefallen sind. 

NEW YORK, 6. Der Mikado 

von Japan hat an Cliioa ein Ul= 

tiraatum gericlitet, in dem er die 

Bewilligung aller in der bekann- 

ten Note aufgezählten Forderun= 

gen verlangt. Das chinesische Volk 

verlangt einstimmig, dass das Ul- 

timatum zurückgewiesen werde. 

NEW YORK, 6. Die nordameri- 

kanische Presse sagt, dass die 

„Berichtigung" der l<eihen, von 

welchen Marschall French in sei= 

nem Berichte spricht, nichts an- 

deres sei, als das Eingeständnis 

einer Niederlage. Der englische 

öeneraiissimus wolle durch seine 

„Berichtigungen" eine Kaíasíro= 

phe verschleiern. Die Mehrzahl 

der nordamerikanischen Zeiiun= 

gen glaubt auch an die Stickgase 

nicht und sagt, dass die Englän- 

der die Ausflüchte doch einmal 

sein lassen und eingestehen müss= 

ten, dass sie geschlagen worden 

sind. 

der kaiserlicli deutschen Gesandt- 
sciiãít in Petropolis. 

ßas deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 5. I^al: 

Wir griffen den Feind östSlch u. 
nördlich von Ypern mit grossem 
ErfoSg an. Vorgestern Isesetzten 
wir die Ortschaften Zßvestkote^ 
Zonnelekop Westhoek, Poiygone- 
veid im Walde nördlich von Be- 
sehen. Sie wurden von dem Feindjes 
hartnäckig verteidigt^ der auf sei- 

nem Rückzug In ein von unseren 
südlich und nördlich von Ypern 
aufgesteiiten Batterien uiiterha!- 
tenes FSankeuifeuer geriet. Gestern 
setzte der Feind seiner» üückzug 
nach dem ^rückesßkcissf östiich von 
Ypern fort sind erSätt schwere ¥er- 
Isiste. Wir isesßtsteta äiocSi «Sie Land- 
güter Wanhesilen, Eksternestj, Eet, 
Pap'stsfCj, Park und &Ser®nthage. 

Ii» den Argonnen versuchten dl® 
Franzosen vergelsSioh, die von uns 
am 1. I^ai nördSich von Foier de 
Paris ercberteEi Schützengrälien 
zurückzuerEangen. 

Zwischen der l^aas und der Mo» 
sei scheitertan mehrere fransö- 
SESche Ängriffe» Wir machten 7®0 
ISefangene. 

Oie russischen Angriffe in der 
E^ähe von Bosslesty^ Aunustowo, 
Jedwahno und nordöstlich von 
Lomscha zurückgesctiäage»; der 
Feind erlitt an verschiedenen 
Funkten schwere Verluste u. ver- 
lor 1160 Gefangene und 2 Eüa- 
sííiiin®sig0i"ííeí!íre. 

SJnsere Offensive zwisclien den 
ii.air|sathen und dem Oiaerlaaf der 
Weichsel schreitet vorats. Wir Sia- 
hen schoM 3 befestigte russische 
Liniendurchhroclieii. Bis jet^t zäh- 
len wir 30 ©00 Gefanaen©. 

iKfolge dieses Sieges wurden die 
russiscliesi Truppets i« fäsn Waid- 
karpathen südöstäich vom Bukia- 
jsass in disr Fiasike isedroht usid 
trates; den Hückzug an. 

Äm 4. ilal fasud auf der S^ordsee 
ein ^ampf zwischen einem deut- 
schen ^ariiie-LutisoMff u. meli- 
reren engilsoheEn .Uuíerssefeootesi 
statt. Eins der waarde 
V0S1 ©iaies' Bombe getroffen uissl 
yer-saiäk. Sias Luftschiff kehrt© 
HiiliesoIiäd5§t äiacli seibiem Äus» 
gangs|íunktís zsjràiclij 

des österr.-uiigar. Haiipt^aartiers 
«ioin 29. ^.priS 

in wörscblßdenan Tsslesi der SCar» 
pathen unti bsj ilisssiseh-Poles? kam 
es z« heftigsn Ai^tiiieriskämpfen. 
Dar Feisid verssachte, unsere Stei- 
fetinijei« a?jf deiä Hölseas, v^eSch® das 
Opirtal haherrsGheJij, anzugreifen; 
d'se Beschlessissifi varlisf Jadoch 
ressiitatlos, Oer Feind wurtía nach 
kurzem Mampfe ahgewiese«. 

Meisekonik 

Eisi Letztes von der ^yQ^eísenau''^. 

Nachdem bereits vor eiiiig-eii Wochen 
eine Spende bei dem Zentral-Komitee der 
Deutschen Vereine vom Boten Kreuz von 
den Offiziellen S. II. S. „Dresden" eing-e- 
laufen war, ist in diesen Tagen eine Gaba 
füi- das Kote Kreux im Bstra,g-o von 5673 
Mark 50 Pfennig von der Besatzung des 
Fiaggscijiffes unseres uuvergeiMiclien ost- 
asiatischen Geschwaders S. M. S. „Gnei- 
senau" überwiesen worden. Dor Brief, in 
welciiem die Ueberweisung* mitgeteüt 
wird, trägt die Zeitangabe „In See, 25. 
November 1914". Also kurze Zeit vor 
ilu'em rulimreichen Untergange hat die 
Besatzung des stolzen Schiffes, selber von 
tausend Gefahren bedrolit, noch der Lei- 
den der verwundeten deutsclien Jvriegei" 
gedacht. Ein erneuter Beweis dafür, daß 
echter deutscher Heldensiiin stets sich 
paart mit selbstvergessender Oj-iforwülig- 
keit. Aber auch, ein hoflentlich wirksamer 
Ansporn für alle, die von Krieg-snor ver- 
schont geblieben sind, nicht zu erlainneh 
in der Hilfstätigkeit für das etile Sa- 
mariterwerk des Boten Kreuzes. 

Ein riBSslsch4?r Befehl 

Der Spezialberichterstatter de? „Magyar 
Hii'lap" ineldet aus Ungvar: Heute pas- 
sierte ein russischer Offizier die Stadt, der 
mit zahU'eichen Kameraden in den letzten 
Kämpfen in uhsere Gefangenschaft ge- 
i'ate-n ist. Bei den! russischen Offizier wur- 
de ein vertraulicher E'i'lai.5 des russische'i 
Generals Orano\\^ski gefiuiden. Der Erlaß 
ninnnt Bezug auf don Umsrarid, daß sehr 

viele rassische vSoldaten sich den österrei- 
chisch-ungaiischetti Truppen ergeben,, und 
ordnelo darum au, man möge den Trupp^i 
seine neuesten iVerfügimgen verlesen, laut 
welchen nach deni Friedensscliluß, we/iii 
sämtliche Gefangene zurückkehren, a|le 
jene, die sich jetzt freiwillig ergeben, füsi- 
liert werden. Dieser Ei'laß wurde vor den 
russischen Truppen verlesen. 

IQie Besclilagnahmungen in Paris. 

Das jetzt erschienene Pariser Adreß- 
buch fih' 1915 enthält eine Liste derjeni- 
gen ausläiKlischen Geschäfte, die be- 
schlagnahmt Avorden siiiil. Diese Tiste um- 
faßt 88B deutsche, 2()1 österreicdu'sche und 
einen türkischen Namen. In den A^ororten 
sind 125 deutsche und ;■')(} östei'reichische 
Geschäfte unter Zwangsverwaltung ge.- 
stellt, zusajnmen also 1252 Firmen. Die? 
Personen, deren Privatwohnungen, unter 
Zwangsverwaltung gestellt wurden, sind 
allem Anscheine nach in dieser Liste nicht 
miteinbegiiffen. 

Eiflaunoury'^und Viilaret. 
Der „Nieuwe Rotterdamsche Coui'ant" 

meldet aus Paris; Nach Blättermeldungen 
war es ein und dieselbe Kugel gewesen, 
welche die Generäle Maunoury und Villa- 
ret getroffen und scliAver verwundet hat. 
Maunomy habe in einem." Laufgraben 
durch eine Schießsdliarte gesehen, 
rend Villaret dicht bei ihm gestanden und 
durch die gleiche Oeffnung geschaut ha- 
biö. Ein deutschei' Scharfôciiütze liabe 
dies beobachtet und geschossen. Die Ku- 
gel drang in das Auge Maunourys, trat 
durch die lünnlade aus und verwundete 
auf ihrem weiteren Wege Villare!; an der 
Stirn. 

Ber grosse Iriei 

In Erwartung : wichtiger Ei 
wollen wir heute kurz sein. Die Deutsciien 
stehen vor Biga, die Oesterreicher. und 
Ungarn haben die Dunajez-Linie gewesen 
sein lassen; das Sohicksal geht über' die 
Kussenmac'ht hinweg; das Zarenreich 
kracht in seinen Fugen; im Osten Europas 
tagt es. 

i>er Tatsachen ungeheure Fülle ma- 
chen alle Worte überflüssig; die Ereig- 
nisse benehmen uns der Bede; der Hori' 
zonte goldene Färbung kündet uns, daß 
die 'Sonne aufgeht, die Sonne des Frie- 
dens, die Sonne des A^ölkerglücks. 

Dei' grofie Sieg der von dem General- 
obersten V. Mackensen kommandierten 
Armee an der Dunajez-Linie ist ein neuer 
Faktor, mit dem gerechnet werden ^nuß. 
Gestern 'haben wir vorsichtig gerechnet 
Und die von den Deutschen durch den 
Verstoß 'gegen Big-a von dem nissisciien 
Beich 'abgesclmittieneii Fläche mit. 38.000 
Kilometern angeg-eben; diese Berechnung' 
stimmt nicht — die Fläche ist mehr als 
43.000 Quadratkilometer groß; wir hat- 
ten inis geirrt, indem wir Memel den Aus- 
gangspiuikt der neuen Sehlachtlinie sein 
ließen, während eigentlicli Tilsit den Aus- 
gangspunkt der geraden Linie bildet. — 
43.000 'Quadratkilomertem an Boden zu ge- 
winnen — das ist ein Ereignis! Schawli 
und 'Mitau zu besetzen — das ist ein Sieg^; 
vor 'den l'oren Bigas zu erscheinen — das 
heißt 'dem Zarenreich zu verki.in.den, daß 
es feeine Bitte um Frieden aufzusetzen 
habe. 

Aber der Vorstoß _§"egen Biga ist nicht 
das einzig'c, was der Telegraph uns zu 
melden weiß. Die Oesterreicher uiid Un- 
garn liaben östlich von Czernowitz einen 
iSieg 'erfochten; eine andere Armee hat 
aber das AYerk noch vervollständigt, in- 
Idem 'sie in AYestgalizien einen Sieg er- 
focht, der dem Si050 au den Masiu'ischen 
Seen in keiner AVeise nachsteht, und da- 
mit ist alles gescliehen, was in diesen 
Tag'en überhaupt gesclieíien konnte.. 

.Wir können uns die gegenwärtige 
•.Schlachtlinie auf dem östlichen Kriegs- 
schauplatz AAie einen Krückstoök vor- 
stellen. Die Linie in Polen ist der Stock; 
die Karpathen-Ijinie ist die Krücke. Nun 
haben die Deutschen durch ihren schnei- 
digen A''orstoß gegien Biga den Stock ver- 
bogen und die Oesterreicher durch ihren 
Sieg an der rumänischen Grenze die 
Krücke; jetzt ist aber Generaloberst v. 
Mackensen noch dazu gekommen und hat 
das Instniment auch in der Mitte, unter- 
halb der Krücke gebrochen. Nach einenl 
solchen Stand der Dinge ist an einen 
ernstlichen AA'iderstand der Bussen nicht 
[mehr 'zu denken. Die am Dunajez ge- 

schlagene Armee, die la^it Telegrammen; 
100.000 Mann veiioren hat, nndi sicli in 
dor Bichtuiig von Przemysl rückwärts 
konzentrieren, und weim die Sieg'er ihr 
enei'gisch folgen, dajui niuB sie über- den: 
San, d. h. aus Mittelgalizien heraus. Eine 
solche Beweg-rmg wäre abár mit der Bäu- 
numg- der Kar|)athen und der A'erlegung" 
des Schlachtfeldes iiach der ostgalizischen; 
Ebene identisch. Stoßen mm die Oester- 
reicher und Ungarn, die vor kurzem noch 
östlich von Czernowitz standen, vor, dann 
müssen die B.ussen in der gedachten Ebe- 
ne den Kampf nicht nach einer, sondern; 
nach zwei l^"roTlten führen. AA'ir glauben 
nicht, daß die Bussen eine solche i^lüacht 
annehmen werden ; vei'zichten sie abijr: 
auf den Kampf, dairn nhissen sie Galizien 
]'äumen. Mit einei' solchen B-änmung be- 
ginnt aber der allgemeine .Bückzug und 
der lang'wierige Stellungs-kanipf im Süden 
des östlichen Kriegsschauplatzes ist bei- 
endet. 

Wollen wir weitere Nachrichten: a.b- 
warten : sie können nur misere Hoffnun- 
gen bestätigen. 

iler Kaffee. 

Im „Commercio de São Pa.ulo" gibt, 
Herr Otto Taques eine Auseinanderset- 
zung- über die Lagie des Kaffees, die soi 
interessante Mitteilungen enthält, daß wiii 
nicht unterlassen wollen, sie ruiseren I^e- 
sern in Uebersetzung ziu- Kenntnis zu gei- 
ben. Er schreibt: 

Die nach Santos giehende Ernte 1914—15 
wurde von einigen auf 11 Millionen, von 
anderen auf 8, 8,5, 9 und 10 IVIillioneln, 
Sack geschätzt. Zum Glück, für den Staat 
São Paulo wird die Zahl von 8,5 Millio- 
nen .Sack, die den Propheten aan sympa- 
thischsten v\'ai', um eine ganze Million 
.Sack-übertroffen werden, .'was eine Mehr- 
einnahme von ungefähr 30.000 Contos de 
.Reis für die Landwiitschaft bedeutet. Wir 
nennen diejenigen. „Prophetein", die dio 
Ernte nach den Berichten berechnen, die 
sie von anderen Leuten liören, oder wel- 
che die ihnen zugegangenen Angaben 
nach eigenem Ermessen zusammenstellen 
und so, wie man zu sag^n pflegt, die Müli- 
le mit dem AVa^sser, welclies das Brad be- 
reits passiert liat, in Bewegung setzei^ 
wollen. Es ist sehr schwer, eine Ernte zu 
berechnen, (indem man diá ganzen Kaf- 
feegegenden :bereist, Abschnitt für Ab-, 
schnitt der Kaff^eeplantagen zu Fuß durch- 
wandert und dana eil seine- Bèrechnungen 
macht. Nur durch Zufall kann die Be- 
rechnung auf diese AA%ise richtig werden, 
denn das Abschätzen von demjenigen, was 
nran an den Bäumen hängen sieht, ist eine 
Saciie, und auf der AViegèschale wiegen, 
was man nach der Reinigúng des Kaffees 
wirklich hat, ist eine andere Saclie. 

Der ehemalige Direktor des Agronomi- 
schen Institutes des St-aates; São Paulo, 
Dr. Daffert, sagt das folgende. Um 15 Kilo 
gereinigten Kaffee auf derselben Plan-, 
tajge in vier verschiedenen Jahren zu er- 
halten, war das folgende nötig: 91,4 Liter 
Frucht in der Kirsche, 112,8 Liter, 96,7 
liter und 108,5 Liter IVucht in der Kir- 
sche. 

AAlr haben nicht erst nötig zu sagen, 
daß eine Bereclinung der Ernte nichts 
weiter als ein Baten ist. A^enn die Kaffee- 
blüte in den Monaten August und Septem-, 
ber auch ausgezeichnet war, so können 
si)ät kommender Frost, AVinde, übermäßi- 
ger Begen oder zu große Ti'ockenlieit die 
erwartete Ernte um gar nicht zu berech- 
nende Prozente verringern. AVenn sidil 
im Febiiiar imd ^lärz die Früchte in vol- 
ler Entwicklung- befhiden, so können Ha-, 
gel, Trockeiiheit, A^reengen durch die 
Sonnenstrahlen oder der Alangel an Be- 
handlung die Berechnungen über den Hau- 
fen Averfen. Ja, mitten in der Ernte, in 
den ]\Ionaten Juni, Juli und Aug'ust wer- 
den die gemachten Berechnungen noelii 
din-ch Ueberschwenmiung'en, lang-andau- 
ernde liegen tmd wuciierndes Unki-aut zu-' 
nichte gemacht. Nach Augenmaß, ohne 
feste Unterlage, nahm man als sicher an, 
daß es im Sta-ate Säo Paulo siebenhundert 
Millionen Kaffeebäume gibt. Der Durch- 
schnitt der Ernten in den letzten. 5 JaJi- 
ren beträgt ungefähr 9,5 Alillionen Sack 
oder 570 Alillionen Kilo, was ungefähr 814 
Gramm für den Baum oder 54 Arroben und 
4 Kilo für 1000 Kaffeebäume ergibt. Die- 
ser' Durclischnitt von 814 Kilo (1 Arrobe 
15 Kilo) für 1000 Kaffeebäume ist ein 
sehr guter und trotzdem beträgt er noch 
weniger als der reg'uläro Ertrag' der Bäu- 
me in gewissen Gegenden. 

Sonne oder liegen im Uc.berma.ßj 
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Ye rz<')i^'(M'u i) de r' 
Ursa(>iu'u k()inu')i, 

ín 

s el tl et' 11 f O' 1' t '-11 ;:n 1 (11 i.in g: 
.l:}n;ue tisw. allf> diest^ 
dazu fülu'cii. (laß jwler Baiiiii 50 Gi'aimii 
weiiigci' gibt, "jí) (h'aimii für einen llanui 
bedeutet gai' nlcliis, aiij' 700 -Millioiien Kaf- 
fcebäuinc sind e.s indessen Ar- 
rol-en oder Kilo, das siu(i zu- 
saniinen 583.Sack oder 50 K'ilo ^ye- 
iiig'cr auf 1000 KaJfeebätune. i'\\'io man 
sich nun nach uiit-en irren, kann, so ist 
nattuiich iaucli ein. l.rTtum nacli oben inög- 
]ich inid die Ernte, kann' viel größer ;'"3- 
l'alien. als die iSchätzung" betiitg. 

Naclt dem, was wir atif den Bäutiitn 
i,n vielen iluuizipien, die wir besuchten, 
galten, sind ^^•ir überzeugt, daß, wenn wir 
die nette lliiite 1015—16 auf 11 bis 11.5 
Millionen Sack ,,crrateit,", wir jncdit 
weit von der Wirkliolikeit entfernt blei- 
ben werden, es S3i dejtn, <laß tmvorherge- 
seliene Wide.rwärtigkciten eintretien od'^r 
der Kafiee infolge der Trocketüiieit ein 
sehr leichtes Gewiclit hatoen sollte. Es 
i,st aber keine Gefalir vorhandeai, daß der 
Preis infolge der großen Emta vielleicht' 
sinken oder iiaclt dem Ktieg-a die Nach- 
l'rag'e aulhören werde.. Ganz; im Gogiett- 
ieil, die Welt Vorräte werden atit 30. Juni 
aufge^brauciit s:cin. Itn Innern uttseres Lan- 
des wird es keittett Kat'leia von der vor- 
hergiehetiden Ivrntej mehr gebett tmd in 
(1er ganzen \Vc.lt werden die- ttnsichtbaren 

• Vo.rräte verschwtmdeii sein. 
Nur um das zu ersetzen,, was in Etu-opa 

feidt, und die Fehlbeträge^ w*erden täglich 
größer, werden mindestens 2.5 iMillionen 
Sack nötig sein. Die I^ager in Hambtirg, 
;Uif detien sich giewöltnlicli 1.800.000 bis 
á.OOO.OOO sack befanden und die sog'ar 
ßdioii auf 2.700.000 Sack und mehr ge- 
stiegen Ava,re,ü,, sind a-ttf 120.000 Sa(.*k zti- 
samtuengeschmolzcit (werden zusammen- 
schmelzen? fragen Vvir). Antwerpen, vrel- 
cltes immer ungefähr 1.200.000 Sack liat- 
te, weist Jetzt lutr 078.000 Sack atd" (sind 
diese aut;li wirklich da?). Das Kaff<iela- 
g'ei" in Bremen, bclief sicIt innner auf un- 
gefähr 200.0(30 Sack t,u.id jetzt veilaiitet, 
daß nur 35.000 S..ack da, sind, wäliren(i 
die Valörisation dort 43.000 Sack luiben 
sollte. In Triest waren stets 350.000 l)is 
400.000 Sack voTiiatiden mid jetzt heißt 
es, daß nur noch ííõ.OOO 8,a-ck atif den La- 
geni Sinti, währeitd die Valorisation (>7.000 
Sack haben soll. (Sind diese wirklich vor- 
Itanden?) Vorstehendes sind nur die Be- 
stände derjemgen Platze, die nach Be- 
eitin des Krieg-cs keinen Kaffe© melir er- 
halten haben. Am 1. November 1910 be- 
trag' der disponible "V^'eltvorrafc 14.817.00C 
(Sack. Am 1. Febntar ti. J. belief er sielt 
auf 10.031.000 Sack und am 1. April auf 
9.Ü 14.000 Sack. 

Die Valorisation. dürfte in. Europa:, vor- 
ij-usgesetzt, daß nicht inzwischen éin Teil 
verkauft oder requiriert ist, noch folgeit- 
dö Vorräte besitzen: Hamburg 306.000 
Sack, Antwerpen 723.000 .Sack, Bremen 
43.000 Sack' Triest.67.0000 Sack, zusam- 
men 1.139.000 Sack in den blockierten Hä- 
fejt. 

Ferner in Havre 1.212.000 Sack, in Bor- 
deaux nichts mehr, in Marsedle 66.000 
'Sack,' in HoUand 25.000 Sack, iir Kopeii- 
liag'en nichts ntehr,_ in England iticlits 
melu"', doch lioißt es, daß hier noch Ter- 
ming'eschäfte m liquidieren sind. 

Im ganzen :wäre dies ein ^^o^"at von 
3.142,000 Sack, doch ist es zweifelhaft, 
ob' in den blockierteii Häfen die Lrag'or 
nocli vollständig' siiid. 

Aus dieser schnellen und oberflächli- 
chen Auseinandersetzung' ist die statisti- 
sche I^ige des .Kaffees klar ersichtliöh 
und jeder wiitl zugeben müssen, daß die- 
selbe außerordentlich gut ist. Diascs Mal 
wii'd die Begiorung mit der Valorisation 
'm Ende kommen. Selbst wenn dio Ernte 
12 Millionen betrag^en würde, wäre der 
Felilbetrag' ein so großer, daß keine Ge- 
falu- fiUr das Anhäufen von VoiTäten zu 
beftircliteti sein dürfte, vãe im JaluQ 1907 
und in den folgenden .JaJiren. 

Der Konsimi, der in 1913)—14 18.582.000 
Sack betrug, bat jetzt in 9 Monaten be- 
reits 16.115.000 Sack verbraucht und er 
wiitl niclit zuiliclvgeheai. Die Enite in YA- 
choiien imd anderen Kaffee-ersatzproduk- 
ten ist in allen i)roduzierendc!n liinderni 
geling, liauptsächlich aber in den bedeti- 
tendsten, nämlich in Bielgisn und Deutsch- 
land. 

Das Malz wii'd, anstatt als ■Malzkaffee 
getriuiken, zti vorzüglicheniMehl g^emah- 
ItMi uiul geg'essen werile.n. 

In Sa.ntos werden die Voirätci von Tag 
zu Tag kleincT' mtd in ciingen l"agv.;n wer- 
den sie wonig'^n' .als 500.000 Sack betia- 
gen. Alles, was Kaffee lieißt^ wird ver- 
kauft ujid OS besieht Nacihfrage für alle 
(Qualitäten, llscolhas werden seit Monat 
Januar sogar nach Havre e.\[)ortiert. 

Vit der Rapiergeldemission, die die Bun- 
desreglei'iing machen, muß, ob sie will oder 
nicjht, wird es leichter sein, Geld zu rr- 
lualten, sowohl ndt Garantie von Kaffee 
als attch .mit Wechsel auf liingere l'iisten 
tmd da.nn wird der j.anJwirt den Kaffcie- 
ntarkt in Santos nicht mit Kaffee über- 
fiUlen braticlten, sondern Widersta,nd li- 
sten können, ivr wird die eine Hälfte sei- 
ner Ernte zurtick,halten und von .lami ir 
bis Jtmi Kaffee verschicken. Dann w<m'- 
den die sichtbaren Vorräte/ auch nicht so 
hohe Zahlen erreichen, die- der Sjx.'kuia- 
tion zu ihren Ofwrationeti dienen, trotzden^ 
diese sicher wieder auf d.er lUldflächo (er- 
scheinen wit\l, ATOtui das Geld <.'rst wieder 
flüs.si.g ist. 

^''on dent Widerstand! den der .Landwirt 
wird leisten können, hängt <l.as weitere. 
Heraufgehen der Preise odei' die Aufreclit- 
erhaltung der g-egenwärtigim Noi:ierungeu 
ab. 

Ks wird bei der Fi'achi. die jetzt erlio- 
ben Vv'ird (120 Franlvcn für die Tonne, 
anstatt ■i5 Franken), keiji. Mangvl an den 
Dampfern sein, ja sogar di(.' Schweiz wih-- 
dü iinstando sein, Dampler zu sclticken, 

um mit dem Lloyd Brasileiro zu konkitr- 
rieren. Die 'italienischen Dampfer trans- 
P'Ortieren A^-etiig Kaffee. Es getiügt, die 
Liste der Kafleeverschiffuugien durchzu- 
sehen, um zu erkennen, dal.) vrenn .Ita- 
lien auch seine Schiffe zurückrult, di;i 
Ivafieeverschifftmg" ruhig weiter gehen 
wild. Die Dami)fer aus dett Häfen, die 
niclit in der Statistik angeführt wtu'den, 
wie di(>.jenig"en von Sdrwv^den, .Xonvegen, 
Italien. Spanien sowie einzelne Dampfer 
verschiedener Natione.n, ttransportierten in 
den letzten 9 ^lonaten 1.961.000 Sack ge-. 
gen 722.000 Sack in den gleichen 9 ]\lo- 
naten der Jaltre' 1913—14, was ein ]\lehr 
von 1.239.000 Sack ergibt. Es sind dies 
25 Da-mpfei" mit ung'efähr 50.000 Sack je- 
der, was ga,r idchts besonderes ist. Dio 
Aussichten sind ganz vorzüglich und die 
Landwirtschaft A^ird ehtschädigt werden 
für das, was sie in den, schlechten Zeiten 
g'elitten hat. Santos ist bereits dttrch sei- 
ne Kättfo und seinen Ex])ort von Kaffee 
entschädigt wonlen. Jetzt ist der I^and- 
wiri; an der Beiho, wenn er es vei'steht, 
Widerstand zu leisten. Es genügt, wenn 
n' seine Kaffees nach und nach versen- 
det. 

Notizen.. 

' 0 e st e T* r. - U n g. „11 o t b u ch". Vom 
östeiT'.-ungar. j\Iinisteiium des Aeußern 
ist (in „Rotbuch" veröffentlicht worden, 
das eine amtliche Schilderung der von den 
Russ(.-n und Serben in den von ihnen heim- 
cestichten Distrikten seit dem Beginn des 
Krieges verübten entsetzlichen Grettelta- 
:,en bildet. Das l'uch enthält 250 ofliziellö 
ünt(4suchuugsberichte und andere Doku- 
utente, die zahllose Fäll(i' von g-eradezu tm- 
'tnenschlichen Be.stialitäteu der russischen 
Sioldaten und serbischen lYeischíirler über 
jeden Zweifel beweisen. 

Herr Konsul von Bémy hatte die Lie- 
benswürdigkeit, uns ein Exem])]ar dieses 
„lloibuches" zuzustellen. Für diC' [.leber- 
;5endimg daidcett wir verbindlichst. 

Das neue Kon s ums t e u er ge- 
j e t z u n d d i e B- e z a h 1 u n g- d e s Z o 11- 
Í1 a US l a.g e r ge 1 de s . Der Finanzmini- 
stei' in Bio de Janeiro übermittelte der 
dortigen Handelskannher einen Erlai.i, 
nach weichem die Frist zur Beklebimg 
.'1er auf den verschiedenen Lagern befind- 
dchen Waren mit tlen neuen Konsttm- 
-Jiettermarken um 30 Tage verlfingert 
,rird. — Gleichzeitig' Wurde bekanntge- 
geben, daß die Besitzer von '\\"aren, die 
noch in den Zollschujipen lagern, dieselben 
bis zu dem der öffentlichen Versteigerung 
vorhergehenden Tage den Zoll entrichten 
können imd nur für 2 ]Monate Lagergeld 
zahlen brauchen. Diese Verfüg-ung er- 
streckt sich auf alle Zollhäuser in der 
Rc]) ubl ik Brasil ieti. 

^ Viehbestand im Staate Rio 
irrande do Sul. Die Statistik über d-n 

■'ielibestand im Staate Kio Grande do 
,:ju1 weist folgende interessante Daten atif. 
Am 31. Dezember 1913 v.'aren im Staate 
vcriianden: 76.026 Ziegen, 2.113.197 
Scliweine, 935.332 Pferde und 218.352 
Maultiere. Im Dezember 1914 gab es' 
7.917.298 Köpfe Pundvieh und 3.861.971 
Schafe. 

Der beste Mais. Durch die am 21., 
22. tmd 23. d. ;M. stattfindendei Ausstel- 
lung ist das Interesso für die Maiskultur, 
die eine so wichtig© Itolle als notwendigesi 
Lebensmittel für ileaisch und Vieh in Süd- 
und Nordamerika spielt, noch mehr in den 
Vordergrund gerückt. Der ]\Iais ist in Süd- 
amerika zu Hause und \\n.irde von deti In- 
dianern schon angebaut, bevor noch der 
Ftiß eines Eifropäers die neue Welt betre- 
ten hatte. Von Nordatnerika wird nun 
jetzt eine Entdeckung' gemeldet, durch die 
die Maisproduktion in ganz außerordent- 
licher i'W^'eise vermehrt werden könnte. 
Dr. Gernet, I'rofessor an der Universität 
Chicag'o, ha.t nändich eine neu© Abait ent- 
deckt, deren. Kernmasse eine viel größere 
Menge' Proteinstofle entliält als alle an- 
deren Artet . Sie bildet deshalb ein aus- 
gezeichnetc-i Kahrtmgsmittel für IMensch 
und Tier. Ihr Avissenschaftlicher Name ist 
„Zea camo:-a" und siei ist nicht nur er- 
giebiger in der Prodtiktion, sondern ihr 
Álehl geht sehr leicht chemische Verbin- 
rlungen ein. was ihr einen gaaiz beson- 
deren '\\'ert gibt. Sie hat außerde.m noch 
den Voricil. billiger, schmackhafter mul 
leichter ver(hudich zu sein. Viele LanJ- 
wiite in den Vei'einigten- Staateit haben 
die neu(i S);e.zie-'s an Stidle der alten g".i- 
pl'lanzt tnid sdir günstige Kesaltate erhal- 
ten. Man ist sogar.so befriedigt von di.',- 
ser neuen 2\laisart, daß man eine neue 
Aera in der J'lrniStu'tingsweise, lje;-5onders 
der weniger bemittelten Klassen, in den 
Staaten prophezeit. 

Amortisation. Für Bechmmg- der 
von der Bundesregierung erhaltenen Dar- 
lehen zidilten dem 13undeséchatzamt "/u- 
,rück: Banco do Gonnnercio c Industria de 
iSão P(udo weitere 153(i 'Contos de lieis 
tuid 3:840$000 Zinsen; Banco t^omnier- 
cial de Partei Alegre 400 Contos rle lieis 
und 4 Contos de Reis Zinsen. 

Fortschritt in Brasilien. Wie 
verhältnismäßig schnell d^r Fortschritt in 
einzelnen Staaten der liepttblik Brasili..']!,' 
vor sich geht, zeigt eine soeben veröffent- 
lichte Verkehrsstatistik der üe.ste de Mi- 
nas-Eisenbahn. Nach derselben erreichte 
(ier Trans])ort von Reittieren, Eindvieh, 
Hammeln und Schv,"einen in den Jahren 
1!)11 bis 1914 die folgenden Zaltlen: 1911 
29.278 Tiere; 1912'49.542 Tiere; 1913 
•6().l42 Tiere.. Der cttropäisclie Krieg li'.it 
auch hier seinen lähmenden Einfluß aus- 
gei'ibt, wenn auch idcht direkt, sondern' 
indirekt durch den allgemeinen Kückgangi 
von ILindel und Verkehr. Der A^iehtrar.s- 
|H)ri. filier diese Halm im Jahre 1914 weist 
nur die Cíes.anuzahl von. 49.250 Tieren auf, 

was einen Ri'ickgang um l().892 Tiere be- 
deutet. ■. ■ , I 

Deutsche Reichsbank. .Nach (i- 
JUH' Havas-;Meldimg aus London vom 5. 
April betrug" der Metallbestand der deut- 
schen Beiciisba.nk 120.83().()0() Mark, der 
C!:.'ldumlauf 265.514.000 JMark un<l die De- 
]K)ts 74.156.000 j\lativ. (???) 

Die erhöhte. Besteuerung des 
1 k o h o l s i n G r o ß b r i t a n n i e n. Das 

dein linterhause vom Finanzminister 
L'oyd George unterbreitete neue Projekt 
zu.r Erhöhung der Alkoholsteuer liat bei 
den A'olksvertreteiai ieine starke 0])posi- 
tion gefunden. So ernst die. Ijag-e ist, will 
man sich int Genüsse des geliebten .AVliis- 
kys doch keine Einschränktmgen auferle- 
gen. Es ist daher bei der allgenunnen Ge- 
genströttumg 'möglich, daß das Projekt 
Aenderungen erfährt, dio es von Grund 
ans umgestalten. 

Dr. Friedrich Löffler f. Der Ge- 
heime Jledizinalrat und Generalarzt der 

, Reserve, Professor Dr. Friedlich August 
Löfller, der bekannte deutsche Forscher, 
welcher den Erreger der Diphtherie ent- 
deckte, ist in Berlin am 5. Aptil im Alter 
von 63 Jahren gestorben. Professor Dr. 
Fj iedricli August Johannes Liöffler wurde 
im Juni 1852 in Frankfurt, a. (). geboren, 
studiei'tio in .Würzburg und Berlin, war 
Militärassistenzarzt und wurde 1879 Hilfs- 
ai'beiter im kaiserlichen G-esmiidheitsamt, 
1884 Stabsarzt beim Fiiedtich Wilhelm- 
Institut in Berlin. Nachdem er vorüber- 
gehend an. der Univorrsität Greifswald ge- 
wirkt, wurde er zum Geheimen Medizinal- 
rat und zum IMitglied des Reichsgesund-\ 
heitsrates ernannt. Im Gesundluiitsamfc 
führte er mit Koch und Gaffky die Unter- 
suchungen chtrch, welcihe 'die Giamdlage 
füi- die moderno Desinfektion niit heißen 
W,asserdä7n])fen bilden. In dei"' Immuni- 
tätsfrage lieferte er dem expeiimentellen 
Nachweis, daß Kaninchen durch das 
Ueberstehen einer Infektion mit den von 
Koch entdeckten Bazillen der Mäusesepii- 
cliämie Immunität eiiangen, das erste si- 
chere Beispiel eines Zuslandekoniniens der 
Inmuniität nach Hebersttvliens einer Bak- 
tei ienkrankheit. ]\lit Schütz entdeckte Dr. 
L<",lTlerden Ei'reg-er der Rotzkrankheit dm- 
Pfinde iih Jahre 1882. Dahl darauf ent- 
deckte er den Erreg'er der Rotlaulhrank- 
heit der Schweine. 1884 entdeckte er den 
Bazillus der Diphtherio im Menschen so- 
Yi'ie die Erreg-er zweier ähnlicher, ater 
von der menscltlichen Di])ht]ieri3 vollstän- 
dig' verschiedener Tiork'ranlcheiten, d:3r 
Diphtherie der Kälber tmd der Diphtherie 
der Tauben. 1891 fand er den Bazillus des 
Mäusetyphus und leinte' dessen prakti- 
sche Verwendimg"' zur Bekänijifung d n* 
Jvläuseplag'e. Dr. Löfller hat "zahlreiche 
Werke veröffentlicht. 

C a n t a r e i r a - E i s e n b a h n. Der Ak- 
kerbausekretär übermittelte seinem Kol- 
legen von, der Justiz und öffentlichen Si- 
cherheit die Mitteikmg'en, .welche er von 
der Eisenbahnverkehrsdireiktiön erhielt 
tnid welche dring^^end die Aufstellung von 
Polizeiposten auf den verschiodenen Sta- 
tionen an Sonntagen uiiid Feiertagen zur 
Aufrechterhaltung' der Ordnimg verlan- 
gen. — Es ist zu hoffen, daß diesem Ver- 
lang-en stattgegeben wird, denn die Zu- 
stände auf clen Stationen der Cantareira- 
eisenbahn sind haarsträubend. Eine' Schar 
bettelnder Kinder, die von Schmutz; und 
Ausschlag' strotzen, weiden von ihren El- 
tei'u angehalten, die Fahrgäste in der auf- 
dringlichsten AVeise zu belästigen. Der 
Anblick, den sie bieten, ist nicht nur ekel- 
haft, sondern man läuft Gefahi-, eine an- 
steckende Krankheit davonzutrag'eii. Die 
Aufstellung von Polizisten auf diesen Sta- 
tionen ist eine dringende Notwendigkeit,' 
dei' umgehend stattgegeben werden sollte. 

Mit der Light and Power. Be- 
wohner des bevölkerten Stadtteils Braz er- 
suchen die Verwaltung" der Light and Po- 
wer, die Wa.gten, welche vom Largo ■ da 

■Sé mit der Aufschrift „Braz" nach die- 
sem Stadtteil laufen, bis zum Gebäude des 
Instituto Dis<?iplinar fahren zu lassen. Da- 
durch wäre nicht nur denen g'edient, die 
die Zöglinge dieses Instituts zu besuchen 
haben, sondern sehr viele,n anderen Per- 
sonen, die in der Nähe zu tun haben. Für 
die Light ist die Sache von gar keiner Be- 
dentimg*. da die AVagen einer ihrer renta- 
belsten Linien nur ehi kleines Stückclum 
weiter fahren brauchen. 

, Zur Reise I>r . Lauro AI ü Hers. 
Der brasilianische Kanzler ist auf sein.'r 
Reise nach Uruguay und Argentinien in 
Porto Alegre mit glänzenden Festen ein- 
lifangen worden. Enter diesen nimmt das- 
jenige, welches ihm dio dortige Gesell- 
schaft „Germania" gab. einen ganz be- 
sonderen Platz ein, nicht etwa nur durch 
S(!inen äußeren Glanz, sondern durch die 
Gesinnung, die in denrselben zu Tage trat. 
AVollten doch die Deutschbrasilianer und 
Deutschen allen Hetzern und A^erleumdern 
zeigen, daß die Interessen ihres brasiliani- 
schen A'aterlandes und Adoptivvaterlan- 
dc^s aüch die ihrigen sind, daß sie, wenn 
sie sich deutsche Sitte und S]n'acho be- 
wahren, doch gute Brasilianer sind und 
vor allen Dingen an der (iröße tmd denv 
Fortschritt Brasiliens aufrichtigen. Anttnl 
nehmen. 

Das Fest bestand aus einem Konzert, 
in welchem sich Fräulein Olg-a 3tlussu- 
lim durch Gesang-, HeiT Professor João 
ISIchwarz durch Klaviei- und IleiT' Pi'o- 
fessor Oscar Simon durch A'iolinvorträge 
auszeichneten. 

Nach dem Konzert wurde ein Imbiß in 
dem großen Festsaale eingienonnnen. Beim 
(4iampagner hielt der Staatsdei>utiertc und 
Chefredakteur der ,,Deiitselten Zeitung., 
von Porto A legre, Herr Arno Philip)) 
im Namen der Gesellschaft „Germania" 
eine Rede, die in einem Hoch auf den 
Alinister des Aetißeren. Dr. Latn^o Müller 
giplelte. Dieser dankte daraul für die an- 
genehmen Stunden', die ihm der A'ci'ein 

li(>reitete tmd schloß mit einem Hoch auf 
denselben tmter dem Hinzufügen; daß die- 
selbe von allen Gesichtspunkten becrach- 
t(4, zum Wohle und zur Größe des brasi- 
lianischen A'aterlandes beitrage. 

An Bord des besonders für diesen Zweck 
von de» riograndenser Staatsregierimg ge- 
mieteten Dampfers „Oyapock" Avird Herr 
Dr. I.auro Midier in Begleitung des Staats- 
präsidenten, des A^izepräsidenten, Staats- 
sekretär des Innern, dei" übrig'en offiziel- 
len Welt, sowie der A^^ertreter dci< Presse 
nach Rio Grande reisen, um die neuen 
Arbeiten der Barre zu besichtigen. 

Eisenbahn Santos — Santo Au- 
to n i o d e^ J n u i á. Dei' Staatspräsident 
untei'zeichnete gestern das D-ekret, wel- 
ches die Eriiffnimg der letzten Strecke 
dieser Bahn autorisiei't. Dieselbe ist 20 
Kilometer lang' und weicht von der Sta- 
tion „Prainha." bis zimt Endpunkt „Ju- 
quiá". Es wurde außerdem die Vollmacht 
zur Ucbergabe der Station ,,Anna. Dias" 
für den. off entlichen Verkehr erteilt.-Die- 
selbe liegt am Kilometer 90 von der An- 
fangsstation der Bahn' in der Avenida 
Anna Costa in Santos ans: gerechnet. 

'B e w e g u n g der B e v ö 1 k e r u il g. 
In der verg-angenen Woche verstarben in 
der Hauptstadt 162 Pereonen. Davon ge- 
hörten 82 dem männlichen und 80 dem 
weiblichen Geschleditoi an. 117 waren Bra- 
silianer und 45 Ausländer, sowie 70 Kin- 
der imter 2 Jahren. Tn der gleichen ^ Zeit 
wurden 315 Geburten registriert, 63 Ehen 
geschlossen und 20 Totííeburten gemel- 
det. . • 

E X p o r t V erbot f ü r Kohl e n i n 
E-ngland. Aus Ixindon wird belichtet, 
daß di(.; englische Regierung entschlossen 
S(i, den Ex])ort von Kohlen, die „an Or- 
der" verschifft werden sollen, zu verbie- 
ten. Nur ft'ir die englischen Kolonien und 
die liinder der Bundôsgenosi^en soll diese 
Al t Export noch weiter gestattet sein. 

Immer wieder Unglücksfälle 
durch geladene Sichießwaf fen . 
Die, Besitzerin eines Schanklokales in Con- 
ceição (.los Gtiarulhos Helene Dago 
empfing von dem Bäc'ker Antonio AJaria 
da. Gra(j*a. aus der Penha, eine Browning 
Pistole zum- Aufbe^vahren. Als sie die 
AVaffc in die Hand nahm ging* dieselbe los 
und die Kug'el drang dem Bäcker in die 
rechte Seite der Brust. Helene Lagx) Avurde 
festgenommen und mit dem ver-ivundeten 
Bäcker nach der Zentralp/olizei überfühi't. 
Hiei' erklärte der I.etztei-e., daß die Schuld 
ihn träfe, da. er es unterlassen habe, der 
Frau mitzuteilen, '.daß die Pistole geladen 
sei. 

D e u t s c h e s R o t e s K i' e u z,. Durch 
Herrn João A^oss AAOirde uns der Betrag 
von 107.1000 für das Deutsche Rote Kreuz 
überwiesen als Ei^gebnis dei- Sammlung 
des Herni Leopold Dietrich. Die Namen 
der einzelnen Sjjender sind folgende: 

Leopoldo Dietrich, São Paulo, lÒSOOO, 
Franz Weiss, Itapetining-a, 5$000, Josef 
AVeiss, It'a]:)etinin.g*a,, 5S000, Henrique 
Jürgens, Itapetininga, 5$000, Luiz. Basco, 
Ita])etining-a, 2$000, Cezar Gariaz;zlo, Ita- 
petining;a,, 2$000, P. Schmidt, S. Paulo.; 
2$000, ílomli Natale, Pirajú, 1$000, João. 
Zimder, Pirajú, 5$000, llicardo Oteio 

Martines, Pirajú, 5.f()00, August Graser, 
Bainai, 20$000, 3iligue] Izzo, läatnni 5.?000, 
Jacob AVarlly, Agudos, 5$000, Antonio 
Plesfi, S. Alanoel, 51000, José Basilio (.'a- 
margo, Piracicaba, õSOOO, Henriciue A\'ohl- 
gemuht, Piracicaba. 5$000, Hugo Ristow, 
Itú, 20è000. Zusannnen L()7$000. 

AV c 11 e r e r i c h t. Am 5. Alai : 
H.c.chste Temperatur 26.3) Gra;l. Niedrig- 
ste Temperat:ur 20 (}i'a.d.. Gnttis AV.i^tter. 
Am (). Alai vormittags. 9 U.hr : Norinal- 
atmosphärendruck 764,5. Temperatur an 
trockenen Stellen 22 Gra.d, an feuchten 
..Stellen 21,8 Grad. Relative Feuchtigkeit 
99 Prozent. Nordost-AVind mit 2 Aleter 
GescliAvindigkeit. . Bedeckter Himmel. 

®esterr>"&Jgig. Zweigwerein vom 
Boten fCreuz. 

A. u s w e i s 

über die für das Oesterreichische imd Un- 
garische Rote Kreuz gesainmelten Spen- 

den bis Ende März 1915. 

(Ausschließlich der in der „Deutsclieh 
Zeitung" und in der „Germania" bereits 

ausg-eAviesenen Beträge.) 

Dr. iSeng 2$500 
N. N. 13$400 
Karl Josef Meixner 1001000 
Abschiedsfeier A.bt AI. Kruse 
A'erlosung „-12 cm. Granate" ()25iii)000 
P. S. von Aigner lOOiiOOO 
Hugo Lichtenstein 20$000 
José Badil 2 Pfund Sterling 
Dr. Olavo Egydio de .Souza Aranha 50íS0üü 
(Barlos Alonteiro de Barros 108000 
Edú Cha,ves 1 OiSOOO 
Guilherme Pi'ates 10$000 
Jorge Chaves • ]u$000 
Armando Penteado f0.?000 
José Prates 10$000 
Heni'ique dal Porggetto 10^000 
Anonym . 3)$Ü00 
Julio Danizati öSOOO 
Luis Colligardi , 3$000 
Franz Scii,i'u-zel 5$000 
Adolfo Alei'oiHiini lííOOO 
'Stefan Susejl ô^OOO 
Franz Molk . 5$000 
Franz Dremel 5$00ü 
F'ranz A^atovc . 5$000 
A'encelau Tiimel li^OOü 
I^Yanz Ruzicka 5®00() 
João iimbros 2O.S00(i 
Antonio Rizjak ô-íiOOO 
Antonio Gerzina 5i?000 
José Tomaseli 5-1000 
Luiz Pina 2.fOüO 
João Fereira 2§OOÖ 
Alateus Alei 2.?00() 
Antonio Peleg'tino 2-SOOO 
Luiz Fürlan ISOíXíi 
João Bradaschio " 5$Ü00 
August Lücke 15S000 
Johann Lücke , 158000; 
Francisco .Lücke | :10$000 
Julio Daimn lOSOOO 
Elias Abiuhão 5S000' 
João Hansen lOSOOO 
José Hübner 5S000' 
Romann Hübner 5§000 

(Fortsetzung folgt.) 

yhl\S Ur.'V". BErHHOLLV^'&G 

MlOfiâL-STiFTÜ 

iWe/chskanzK'A 
Dr. P'SLes-lÖCK 

Sammiieiig im Staat São Paiilo» 

Oezelelmete s 

Piis heute . eingegangene Beträge 
31:365$200. 

S-ammlimg von Herrn Pastor Fi'. Müller, 
Ph'cs bei Limeira, lt. Liste Nr. 119: H. 
Pastor Fr. Alüller 20$, AV'ilhelm Ulriiih 
58, Johann Ulrich. 2$, Bendix Greve 1$, 
Oliveira Greve 500 Reis, Antoniotte GreA-e 
500 Reis, Jakob Saß 101, AVilhelm Asba.hr 
5$, Rudolph, Asbahr 10$, Emil P. Asbaht! 
1-S, Hermann Ulrich 5$, Carl Dibbeni 
10§, Johann Lüdeis 5$, Heinrich Jürgen- 
sen 2$, Hermann Stein 5-f, Emiiio Horn- 
hardt 5$, Christian Graf 5$, Gustav Mül- 
ler 5iü>, Alauricio "Pommer 2$, Alfred AIül- 
1er 1$, Alartha Alütler 21, João G. Donat 
5$, Heinrich Tetzner 5$, AVaa'c. Hamann: 
5.1p, Friedrich Hamann 2.?, Christian Pom- 
mer 2$, Ernst Hergert 2$, Joäo Hasse 
1$. Otto Hasse 1$, Nikokuis Bürger lO-ij, 
Elisa. Dibbern 2.$, August Dibbern 2$. (íu- 
stav Dibbern 1-$, Alaria Dibbern 2$, Hein- 
rich Dibbern l-l, Fritz Dibbern l-S, Jakob 
Schmoor 2$, Matia AVolf 3$, Rudolph- Häf- 
liger 0$, Carl Schmi.dt 2.f, João Ivers; 
!■!, Christian AVolf 5$, Gerhard Asba,hr' 
2$, J. Ivere (2. Gabe) 4.S. Sammlung laut 
Liste Nr. 122: J. :M. 50.S; Resultat 'WettCj 
V. d. H. H. M. AV. R. 100$; Einzahlungen 
bei der .Deutschen Zeitung laut A'eröffent- 
lichimgen 160$; Saminhmg A'on Herrn,' 
Hugo Alöbius, A'illa Americana, laut Liste 
Nr. 165: K. Schmidt 3.Ç, Paul AVotschke 
5-§, Hugo ^I()bius 10.9, IledAvig Rehder 
10.«, Jorge Rehder 20.?, Hilda Rehder 
20.1Í;, Erich Rehder 5$, .losé l.íchder 5.^;, 
Doi'a Danker 10$, Oscar Huffenbechei' 
10.$, Alarco Milani 5$, C. Bl 5$, Aug.- AVag- 
ner .5.$, Johann Hagen 1$, Felix Grohsci' 
1-$, Emil L'Udwig 1.$, .losef .Jakob 2.$, P(;- 
<lro Conte 2-$, l";inst k'leyling 2.$. Ad. Tllo- 

mann 2$, Joäo R.osa l.'?, Frieda Benc 2$, 
..A\'. Miethe 1-$, Frieda Haase 2.$, K. Sampe 
10$, Ruy Araújo 2$, Antordo Araújo 3-$, 
EAvald Jutigheiin 2.$, Thekla Straul.^ 2$, 
Alaria Astoii 2.$, A; de Todos 5.$, B. 1$, 
.loaquim Clii(|uinho 5$, Franc. .Es]). 10$, 
Fainilii! Seemann 5$, .losé Seemann 2$, 
.José Galassi 500 Reis, Leticia RoLston 500 
Reis, Roberto Bernini 2.$, L. A. R. 1$, 
Jose da Cunha. Raposo 2.$, (Jlinda Fon- 
seca 2$, Frank 21, S-ahador Giordano 500 

-Reis, F. Colha 1$, Josephina Cardoso-2.$; 
A'erein für Nattuheilkunde 1:000$; João 
Dierberger 50$, ^AVilhelm Gronau 15$, 
Paul Alelly 25$, Albert Claus 25$, Ver- 
kauf eines Stuldes von Herrn Tietsche, 
Itapetininga 10$, ^littwoch-Skat F. L. AI. 
AV. 15$; laut Liste 81: Ertrag eines Nach- 
mittags-Tees bei IVau .Richers mit reg- 
ster Beteiligung brasilianischer .Fi-euncle 
2: 170$, gesammelt durch Familie Wi- 
schendorf in Santoíí (à Conto Zahlung, Na- 
menverzeichnis der Geber Avirci nach Ein- 
treffen der Listen Nr. 61 tnid 62 g'.^sche- 
hen) 1:797$200; Familie AVetter 10$; 

zusannnen heute 5;842$700 

Total 

A'on diesem IJetrag Avurdon 
bereits nach. Berlin über- 
Aviesen Alark 30.000. - 

37: 2.37.?900 

24: .150$000 

Saldo bei der Brasilianischen 
Dank fi'ir Deutschland 12:757.$9(J0 

Säo Paulo, 5. ]Mal 1915. 

Jorge Fuchs, 
Ka.ssierer des gesdiäfls- 
führenden Ausschusses. 
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SamitBiüiig 

uglinstan dea Deutschen Koten Kreflas» 

Jestaiid 107$300 
'esamiiielt iii Ear Transvaal, 
Eua lio Coininercio 11$500 

'erclinaiid Rogner 10$000 
pielabeiide iii. Estrella, do Sul õr)$075 
]railio Hei] a 11 d 20$Ü00 

Jorfi-e Krichbaran lOOSOOO 
Jtísaninielt Lokal 8])ero\vski, 
iua José Aiit. ('oelho 7$r)00 
Mialteu durch Herrn João Voss, . 
■es. vou Herrii Leopold Dietrich 1()7$00Ö 
-.ottospiel ^Mandaqui 2§õ00 

ugtmsten des österr.-ung. Koten Krettees: 

ludoU Sobotzki 2-1500 
lieh. Plenich llõOO 

■pielabcnde in Estrella do Sul 551075 
)r. Jorge Krichbauui. lOOlüOO 
iesainnielt Lokal Sperowski, 
lua José Ant. Cobllio 7!']!500 
yjttospiel ).Iandaqui 2$500 
ohann IvlubertanK 51000;' 

Brasilianisshe Sank tlir Beutsdiland 

Kurstabeile vom 6. Mai 1815. 
Sicht 90 T. 8 

Auf Deutschland . . . 855 845 
New-York . . . 4^150 
Italien  
I'ortiigal (Lissabon u. 

Porto) .... 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . 
Pfund Sterling Gold . . — 

Banco Ällräag Transatlântica 

7> 720 

308 

S'aulo. 
Eurslabeile vom 6. Mai 1915. 

Sicht 
850 ■ 
720 
4.?140 
308 
825 
1.780 
19S700 

Auf Deutschland . 
,, Italien. 
,, New-York 
„ Portugal . . 
,, Spanien 
,, Ai'gentinien . 

Pfund Stetitng Gold 

90 T./8. 
840 

f.-yp. 

alstr Franz loscf-Stinimg 
• S. Paulo     

onnabeni!, deö 8, Mai 1915 

È 
m klein 011 Saale dos Progrodior 

abends 8 1/2 Uhr 
Ti*3gc««iriä«m»s ' 

. Vorlesung dos Protokolls der 
letzten GeneralversaimnUing-; 

Verlosung des Kassen- und 
Verwaltiingsbsrichtes; 

!. Neuwahl des Vorstmidos; 
, Etwaige Anträge der JUt.glio- 

der und Verschiedenes. 
1. A.: 0. !£. Quaas 

Schriftführer. 

Frometlieiis 
'onnabend, (l(r]i 8. Mai 

Sitzisräg ü()08 

Fi-eäc 

Sclslilzin- 

fil.2 1]UP 
deiti Miii 

Sciliesseii. 

Vorlänfigo Bekanntgabe 

Ereil Cicoiiii 

vird am 15. und IG. Mai «.n 
'tollo seines Stiftungsfestes eine 
'eior veranstalten zu Gunsten 

"1er deutschen sowie östnrreichi- 
chon National-Stiftung. 

Die Kommission. 

-OeiütscEite 

Skandiiavisk Foreniny 

= ^MjoB^áiyset" = 

AfiioSder SönsSag ti©ei ®de l^ai 

Stiftelsesfes! med 

tu Forifise 
Sporv'ogn afgaar fra I-argo da Só, Ki. 10 Formiddag med 

Musik, bereiter i Parken, Musik og Dans til KI. t). Alle Skandi- 
iiaver indhydes paa det venligste. Uvodkoramende indförte ved 
et M'odlem kunne deltago. Billetpriserne er for et Medlem 1$000 
og for Uvedkoinmcnde 1$500. Billetter faas folgende Steder 
Bar 15 de Novembro; Hotel Albion, Rua Brigadeiro Tobias; Kua 
Santa Eplsiglinia 14, samt hos Bestyrelsen." 

NB. — Ved Inilgangen findar ingen Billetsalg Stod. 

Ei Fliil- yii illASII 
vnu XSiücIioSi. 

FleiiscliuerSiauI : 
Rua Anhangabahü (Mercadinho 

Provisorio No. 11 und 19. 
KauchfZcSüclt m. Wuri^t- 

wareiiverUaiiff: 
"iua Anhangabalui (Meroadinho 
Provisorio N.27), Frau Schlafko. 

N. 85 Sr. Pantel. 
Mepcatl© fÄraiirte IVo. â 

Madama Franceza Duchlos. 
SAI^'1'«»» s 

Sr. Saigado Pinha 
N. 22, Kua Frei Caspar N. 22 

CA.JtlPiXA»; 
Sr. Bernardo Stapelfeldt 

Mercado N. 11. 
Valtrili und Aiedcrlaj^e: 

llua Dr. Pinto Ferraz N. 98 
92 Villa Marianna) 

n.J. BHtto 
1029 SpczSalarzi föp 
Alt geinerUrarj Hungen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. iJniversitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Borlin u. Londen. 
Sprechstunden 1.2 1|2—4 Uhr. 
Konsnltorium und Wohnung: 
Ena Boa Vista 31, S. Paulo. 

Dr. Nimes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstndien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, liinge- 
weide- und Ilarnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung, von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duqne de Caxias K. .TO-B. Tele- 
phon 2-i4;5. Konsultorium: Kua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Dr.Soior 
_ Amerikanischer Zahnarzt. 
Bua São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 1008 

welches alle Hausarbeiten, in- 
klusive W^äsoho versorgen muss, 
wird von kleiner dct,scher .Fa- 
milie gesncht. Kolonieiiiädchen 
bovor/.ugi. J;ua Conselheiro No- 
bins Uli. 20(1) 

Befall 

Theodor Wille k Co. benachrichti- 

gen hiermit, class sie mit heutigem 

Datum die Agentur der Versicherungs- 

Gesellschaft Royal an die Hefren 

F. S. Hampshire & Co. Ltd. über- 

geben haben, an welche Firma die 

Versichert(in sich künftiííbin zu wen- C? 
den haben. 1375 

São Paulo. 30. April 1915. 

Theodor Wille â Co. 

F. S. lampsMre & Co. LM. .teilen 

hierdurch mit, dass sie vom 1. Mai 

1915 ab die Vertretung der Royal 

Insurance Company Limited für den 

Staat São Paulo übernehmen und für 

die genannte Gesellschaft jede Art 

von Geschäften besorgen werden. 

S. Paulo, 30. April 1915. 

F. S. Hampshire k Co., Lid. 
Rua 15 de isovembro N. 20 (Sobrado) 

Guarany 
«Jasmin 

Periitos 
Bisonhos 

Sem üival 
VictoMa 

wird für nerrscliaftshaiis zu sofortigem Antritt gC' 
sucht. Zu melden iii der Ex]). ds. Blattes. 

Kinderfrau 
im Alter von 30—10 Jahren, die 
sauber ist und Liebe zu Kindern 
hat, wird von einer besseren 
Familie zur Beaufsichtigung von 
2 Kindern im Alter von 2 und 
4 .lahren gesucht. Gnter Lolni 
Referenzen verlangt. Vvenn nötig, 
muss selbige die Familie nach 
dem Innern begleiten. Zu erfra- 
gen Kua .Jaguaribe 9. 1988 

Zu vermieten 
ein schöner und luftiger S(j- 
brado in dir Kua do Triumpho 
N. .'U. Preis llOSOOO monatlich. 
Elektrische Bclonchtiiiig vor- 
haiKlen. VorzuapiTchnn in der- 
selben Strasse N. M. 1991 

Haus 
zwischen Villa Prudente u. Villa 
Emma mit 1400 Meter Land, 2 
Zimmer, sowie Küche enthaltend, 
für 208000 monatlich mit Kon- 
trakt zu vermieten._ In der Nähe 
befinden sich viele von Deut- 
schen bewohnte Chacaras. Die 
Schlüssel befinden sich in der 
Venda des Herrn Guilherme, ;•!() 
Minuten vom Bond entfernt. 
Näheres mit Herrn Ascanio in 
der Companhia de (jaz. 201ii 

Unmöblierter Saal 
bei ruhiger deutscher Familie zu 
vermieten, llua Augusta 87, 10 
Miiiutcc' von der Stadt. 

MaffeciBiarki. 
Santos, den (i. Mai 1915. 

ZulQiirei aas dem Innern: 
Ueberladungen von aer Paulista . , 12.920 Sack 

„ „ „ Sorocabana . 1.050 „ 
„ „ „ Bragantina . G17 „ 
,, ,, Braz ■ ■ ■ < . tj80 ,, 
„ in Pary und S. Paulo 2.U54 „ 

Zusammen 
Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahre» 

wurden umgeladeB  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Eufuören ia Santos: 
Vorn Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdiirchschuitt  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli  

Steueramilich abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufeadeii Monats . 
Seit 1. Juli .... ... 

lü.Oál 
61.357 Sack 

9.021.319 „ 

■ 7.98« Sack 
50.491 „ 

10,331.219 „ 

12.480 Sack 
58 692 „ 

9,019.919 „ 
9.782 , 

11,357 Sack 
50.741 „ 

10.3;-i(l8.'il „ 

18 878 Saük 
59.038 „ 

9,175.832 .. 

Am gleichen Tage de? Vorjahres 
wurden Kteueramtlich abg-cfertigt 10.022 

Seit dem 1. des Monats. . . . 5G.542 
Seit dem 1. Juli 10.873.839 

Sack 

¥erecMfftiag{5B: 
Am 5 ......... . 
Seit 1. des la»isHd®B Monat» . 
Seit 1. Juli........ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verichifft  
Seitdem 1. des Mcsats 

Seit dm 1. Jnli .... 

Vorräte: 
Am 5. ds. . .    
Am gleichem Tage des Vorjahres . 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkiiníe 

zifferten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt ichlois  
Verkäufe seit 1. April , . . . 
Seit 1. .Tuli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden rerkauft .*.... 
Seit dem 1. des Monats . . . . 

32.(K)0 
89.038 

9.175.8.32 

G.924 
G4.273 

10 871.276 

, 491.535 
1.0SG.155 

be)- 
14,730 
4 $900 
ruhig 
13.109 

. 3.G35.G.34 

12,841 
51.249 

Sack 

Ätisgänge = 
Im lauienderi Mon'it Mai: 
nach Europa ..... 
Nach den Ve.-einigten Staaten 

„ Argenünioi  
„ LViiguay .... 
„ Chile  
_ andere Üäfcu Brasiliens 

1.25U Sack 

Sack 

Saei 

Seit dem 1. .luli G.G70.076 

Total 
Seit 1. Juli . 

1.250 , 
8,955.590 Saek 

]J c u t ö eil. - e V a 11 g e 1. C4 c lu e i ü d p , 
z u S fi 0 P a u 1 0. 

Kua Viwconde do Rio Bfanco K). 

Sonnta;^', den Í). ds.: :!/;;) riu- Kiuder- 
gcitesdipusr; Kl riir Cícnieiu.lcffortes 
dienst. 

'Mittwoch, den 2(), ds.: õ I'iir uaehni, 
in der Iviieiie .Bf";-Í!iii des Koiiiiruiandon- 
unierriditä. Anuielduu^'cu dazu -vN'erden 
bis .daliiu t'iglicn nu PiariMunto emg.".- 
gengenonuiien. 

P f a r 1" 0 r H e i d e ,ii r e i c Ii. 

wßrinisteii 

iveiliáa Stella Mo. 2,3 (Villa Marianna) modera gebaites Haus, 

estiiallesd Saal, 4 Scblafzimmer, grosser Spaisesaal mii Terrasse, 

Bad, Küclie, kleiner Yorgarteii imd Hof. Billige Miete. Zu erfra- 

gea: Orauda Motel Suisso, Zimmer 73, Largo Paysandii 38 

ü i i fä 
für Olrei-, Nasen- omi Hsilsi 

Krankiieiten. 
Ilr. |{«tirlqi!« Oai^täkrg 

Spezialist. 
Früher Assistant in dor Kliniis 
von Prof. Urbantschit.sch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Spre<;hstundeil von 12 bis 2 ühi 
Eua S. Bento (?3. — Wõfiníinír: 
Bua Sabará N 1. n H.N 

Griisser Siassiii^er^Mil 
von Noten für Piano, Orchester, 

Streichinstrumento u. s. w. ■ 
Ersatzteile und Saiten für alle 

Arten Instiumente. 

Alle l'ersonen, welche ihre 
Adresse an die i'asj» .4tiäläo 
fiasKO, Kua Sebastião 20 São 
Paulo, schicken, erhalten ausser 
dem Kataloge noch die Noten 
für ein hübsches Musikstück für 
Piano gratis. 18G3 

ger.'incbert 
.ÄjaeEi»i»-H.«>PÜMg;« 
Ssnly.-ífepinge 
Cu's'ässs* 

Üia OIreita Iö. Ii 
1Í.KJ5 

Hotel Forster 
Sua Brigadeiro Tobias No 28 

S. PAULO 

fiSrOSSQi» 

Pieisstalii 
Ufv Unannehmlichkeiten u. Scha 
den zu vermeiden, ist Vorsicht 
geboten, und die.se besteht im 
Ankauf eines Go Idsc h ranko k 

die einzig'cn, die bis heute allen 
Einbruchs versuchen widerstan- 
den haben. 

Monior iiisil! lisigfer: 
Rua Quintino Bocayuva N. 41 

l*"iäl»Pä!!4 ; 
Rua Ponta Preta 9 u. 11, Braz 

in 12. «Se .Saneii'U s 
Rua Alfandega 12i). 

Firiiarei 
Eine dor ältesten Färbereien von 
S3o Paulo, mit guter Kundschaft, 
mit moderner Einrichtung, in 
einem komfortablen Hause, billi- 
gen Mietszirs, ist zu verkaufen. 
Der Grunil <íes Verkaufes wird 
dem Käufer mitgeteilt. Annohm 
barer Verkauf.s])reis. Auf Wunßch 
Anlernung des Färbons. Einho- 
lung von Informationen: La- 
deira Sta. Ephigenia 4. l'JGl 

1 Eismaschine mit siimt- 
lichemZu])e})ör und Rohr- 
leitung-eii, liegender Kom- 
presse und einer Leistung- 
von 10000 Calorineu an 
aufwärts. Gei'l. ausführ- 
liche Offerten mit Aiig-abe 
des l.'rcises, Systems etc. 
v.'olle man an die Expe- 
dition ds. Blattes unter 
EISMASCHINE richten. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Kljnik geprüfte und diplomierte 

empfiehlt sich. Kua Victoria 32 
São Paulo. — Telephon 4S28, 
Für Unbeipittelte sehr mässiges 

Honorar. 1Ó49 

Zu vemieieii- 
ein neues Haus mit Vorgarten. 
Dasselbe enthält 3 Zimmer, Kü- 
che, Veranda und hohe l'nter- 
räuine. Elektr. Licht. Miete 70$. 
Rua Abilio Soarei, Querstrasse 
der Kiia Paraizo. Ev. ist auch 
das Haus zu vorkauten. Schlüssel 
befinden sich Kua Abilio Soa- 
res 119. l!)9r 

Sonnabend, den 8 Mai. 

Eiiweifiiiiii des : 

Abends 8 Uhr 

'eleiaiitei, 

M8á0rii elayerieMeteB Bars 

mit eiaein frisstiea, ^eriaaiiia- 

Sclioppeii md eit.ra!0!Eei! 

Saiáwislis :: 

wozu alle Freunde und Bekannte 

höflichst einladet 
Der Besitzer 

iar lafesis 
ESwa S. Si'Mt« «£-Ä 

Wieder eröffnet, Haus 1. iianges. 
Sjioziell für .Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 

Oafé Trãarapíiio 
Rua Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Konditorei. 
Verkauf Ton jßrief- u. Stempel- 

marken. 1637 
AuisuHio TèlxeâPia. 

Höne: ere 

4 Elofamilien-Häüser 
in gesuRder Lage, iß der Nähe 
der Avenida Paulista, beste- 
hend ans Saal, grossem 
Scblaizimmer, Speiseziiamer, 
Küche, Kaosmer, zemenlierfen 
Hol etc. und ca. 35 qm freien 
Terraifl billig zu veimielen 
Preis 70$ ohne Wasser. Rua 
Peixoto Gomide 132, 136,138 
und 140. Reilektanten wollen 
sich melden Rua Qcitanda 10. 

Frl. Mario íírothe 
INTERNAT a. EXTERNAT 
1010 tí. Paiíic 
Ltít)!'pl«n deajícher Obtsf-Real 
(schuií',r. reiíp, höherer Mäd- 
clse/isdmlsa Bpíech8tü::>'ien 
Wooheníf.j» \'-on 1 bis 2 iiíir. 
Eaa Cesario llotta Junior 3 
Marití Orot! o, geprüfte Lehre- 
rin für IMiticl- und höhere 
MádciirtJiscbule)!. ünlerricbt in 
deutscher, französischer und 
eagiischer Sprache in Privai- 
stundea u. AbeiidUuisen wird 
erseiU von Fräulein Matbii- 
de Grotr. e, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Aromatisches 

Eiseii^Elrair 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 8|000. 1056 
Pliarinaciat Vjiix 

Ena Duque de Oasian No. 17 

OesisGiit 
ein Hausmädchen. 

von Iliitschler 
Av. Bavaria 24 (Moóca) 

Grosses neitss Haus 

tür Hoiel 
geeignet in der Ladeira Santa 
tiphigenia N. 5 und 7 gelegen, 
zu vermieten. 18 Zimmer, elek- 
trisches Licht. Badezimmer mit 
kaltem und warmen Wasser. Das 
Erdgeschoss ist von einem Ki- 
notheater besetzt, kann aber zu 
einem Bierlokal eingerichtet wer- 
den. — Zu jeder Tageszeit zu 
besichtigen. 

Znr geil. Beaotituug. 
Teilen hierdurch den vierten 

Publikum mit, dass wir in der 
ESiiii ds» ifloóf» eine 

Scbubmacüer-WerkstatJ 
eröffnet haben. — Arbeiten nach 
Maass,.sowie Reparaturen werden 
solid und billig ausgeführt. Um 
gütigen Zuspruch bitten 

IV. MHPBH'S* »t? í'nD*I.<síirJi 

Me Käcliin 
S!>t>r?oUt iiet SitteUcn laiatS 

üTsr- Miufairl 
Misa 

('{as*dÍM) (Stund ,r). 

KúQhíBuen 
llausmädi-hen u. Kindormäi'c.hen, 
die ihr Fach verstelion, finden 
Stellungen. Raa Aurora 9d. 

Frische Trüffeln- und 
Sardellen - Leberwurst 

in den bekannten Niederlagen von 

Fritz üöiisi 
■— São Paulo — 

Allo mein» Verkaufsstellen sind 
durch Plakate erkenntlich. I'OIJ 

úmum Bcsss? 

BaM-Elz-iteraiehmeB* 
übernimmt alle Arten von Neu- 

und Umbauten 
iowis all« ins Fach schlagende 

Arbeiten. 1698 
Mua TujtinaaMiiá 

(Largo Guanabara) 

III 
geübt auf- Kostüme, Paletot, Jä- 
kels und Blusen, jahrelang in 
Berlin tätig gewesen, sucht fiir 
(ieschäl'ta zu arbeilen. Off. un- 
ter „Konfektion" an die Exp. 
ds. l'd. erbeten. 2<)21 

il IliQEIil Eiii 
Der National-Dampfcr, 1972 

- 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtu»«: Torsehen, geht 
am 10. Mai von Santos nach 
Paranaâ;uá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolii 

und Laguna. 
Disier Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Iläamlichkoiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse.' 

Ueberniramt Fraciit nach An- 
tonia. und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fraciit, Einschiiiung etc. erteilen 
die Agenten 

Yißlor Breit:.aupi & C 
Rua Itororó 8 

Satitüs 

Rs. 25:00e$0Ö0 
Herrliche Cliacaru im Stadtvier- 
tel Pinheiros mit einem erst vor 
einem Jahie fertig gewordenen 
Haus bebaut, welches grosse u. 
schone Zimmer mit liinrichtung 
für elektrisches Licht und eben- 
solche Gloc!;cn, sowie eine be- 
sondere E iifahrt für Wagen od. 
Automobil hat, ist zu verl<aufoii. 
Das (JriuuUtück hat noch l)e- 
sondero BauHchkeiten mit Dienst- 
botenzimmcni, Stullung u s. w. 
Das ganze i.st auf einem Terrain 
von GOOO yiiadralmetern errich- 
tet und stos.st hinten an einen 
See und doii Fluss Pinheiros. 
Das Haus ist unbewohnt u. kann 
zu jeder 'l'ageszeit besichtigt 
werden, l'inheiros. Rua do <'oiii- 
mercio 159. (B nd 29) 2020 

licliin 
2! >25 

die ihr Faf-h versteht und nijch 
einige anibjre Arbeiten über- 
nimmt, soríi; in: Hause der Herr- 
schaft schüiit, wird gesucht. Rua 
Maria Antonia 12 ((Consolação). 

Zu ¥8Fiiii8teü 
«in Bicäö'jlä®i*ter SasL 
S8««s Sta. ©ruz l'i. 2© 
(Goíisolação), 2031 

Dsiitsciii 
welche gross i Liebe za Kindern 
hat, sacht Stellung als ICinder- 
mädchen. Oft. unter „A. B." 
au die Exp. ds. Bl. 2022 

ein ordentUidies Kindermädchen, 
liua (.'oiis dhoiro ('hrispiniano 1 i! 
(Quarto 2). 2018 

Koifemaite 
2019 

Witwe mit guten und langjähri- 
gen Zcugn ssen, wünscht di<! 
Führung eina.s liarjshaltos zu 
überuehroen. (lOrn bereit, alle 
Hansarbeite ijboi ehizeluem Horm 
zu vorrichtiu. Off. unter „Gou- 
vernante" an die Eip. ds. Bl. 

0'8SllCllt 
oin perfektes Dienstmädchen für 
kleine Familie Alameda Barão 
Rio Branco 52. 2020 

is>«iiU9i9lerí«it 

€lifips«»L®kai 

siclicre E:x;istesix ! 
wird aus Gesundheitsrücksichten 
unter sehr günstigen Bedingun- 
gen abgegeben, is'äheres: Rua 
Santa Epliigenia 98. 2030 

Tapezierer 
Suche einen zuverlässigen. Rua 
Santa Ephigenia Nr. G7. Loja 
Allomã. 2028 

Lehrffiääciien 
verlangt Atelier für Damen- 
konfektion E«<il Holtzer, Kua 
Visconde Kio Branco 52. 1990 

0esii@it 
eine gute faubere Jvüchin. Zu 
melden Uaa iMiranhão 34 von 
9 bis 12 ühi- mittags. 

Aeltt'i'CK 2006 

oder Frau ohne Anhang wird 
für Hausarbeit von deutschem 
Ehepaar g sucht. Eua Amaral 
(irama N. 10 (St. Anna). Vorzu- 
stellen zwischen 3 u. 5 l^hr. 

OieiistMädcIien 
gesucht. Alamsda 
meira 29. 

?arão de Li- 
20(,K) 

iüteíE lüöir Sici 
sucht Stellung bei kleiner besse 
rer Familie. Nähere Auskunft 
Rua Olinda 46. 1992 

Hotel âlisien 
Rua Brigadeiro Tobias 

in der Nähe der Bahnhöfe 
São Pa"!o 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum.' — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzüglicho Küche und Ge- 
tränke — Guto Bedienung. — 
Massige Preise. —■ Geneigtem Zu- 
spruch liält sich bestens em- 

pfohlen derinhal)er 1024 
Jost! Schneeberger. 

Dr. J. Straiss 
jRaititMtvzt 

Largo do Thesouro No. 5 
Saal No. 2 

jSiTt«» J9*a«iIo. 

São Paulo 
Rua Couto do Magalhães N. 54 

furnabende: 
M ä n n e r r i e g e n : Dienstag und 

Freitag, 8'/s—10 Uhr uberids. 
Knabenriegen : Dienstag' und 

Freitag 7-8 Uhr Abends. 
Damenriegen : TiEontag u. Don- 

nerstag, 7'/»—8 /V Uhr Abends. 
Mä d ch enri e g'oii: Montag und 
Donnerstag 5' i-G' '4 Uhr Abends 
Anmeldungen werden daselbst 

entgegen genommen. 
MflaonarvjgBKaarraaaBTiwjgBMeia^ 

Padaria ,,Germania" 

Bentsck Bickrei 
von Schmidt & Matt 

Rua Helvetia 92 São Paulo 
000 1044 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

jwiOTror/igqaaawawiw ■a—Bgannoa—i 

Br. Carlos Ifktnsfgv 
Operateur und Frauenarzt, be* 
handelt durch eine wirksame 
Si.'ezialmethodo Krankheiten der 
VerdauungsOrgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer nnd 
Wohnung: Rua Aroucbe No. 2. 
— Konsultorium; Hua Alvares 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 ülu'. 
Gibt jedem Ruf sofort Folg». 

Spricht deutsch. IfH's 

ZiiHãiiep 
Zu vermieten oin möbliertes Zim- 
mer in ruhiger Strasse, ö Minu- 
ten vom Zentrum. Rua Viscond« 
do Eio Branco 52. 1995 

laisliäiteriH • 
sucht Stellung hier oder im In- 
nern. Referenzen zur Verfügung, 
iiua Albuquerque Lii;s Kii IMO 

Jmges Mädchen 
intelligont, gute Bildung, iuelit 
tagsüber Beschäftigung, auuli k«, 
Kindern. Off unter E. K. isn 
die Exp. d. Bl. 1998 

m'éb@í 
sind billig zu verkaufen Kna 
Nova São José, Vilia Nova Sfui 
Josi; 5. 1989 

Piano m verkaufen 
in gutem Zustande. Rua Vlä- 
conde do Rio Branco 43. 1991 

zu vermieten bei kleinpr Familie. 
Kua Augusta 87, nahe dem Zen- 
trum. 

JViöölieries Zimmer g 
mit allem lioiiif oi*t per 
sofort Ksi vermietcB. 
Kua Jaguaribe ü5. 

ist billig- zu verkaufen. 
Riia Cons. Crispiniano 25. 

fis! iir ilWöisr 
2 FS., umständehalber 
biiiili abzugeliciii. Nä- 
heres in der Exp. ds. 
JBIattes. 

Das 
OeutscEi® SIeim 

Rua Conselheiro Nebia.s 9 
bietet alleinstehenden Mädcher 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
GemoiiTdeschwestcr ist in Heim- 
angelegenheiten daselbst wochen- 
täglich von 9-1—12 Uhr vormittags 
zu sprechen.' ' 35 

Gründliche Behandlung von 

mittels Thure-Brandt-Massage 
und Gymnastik. 1053 

  19-jährige Erfahrung. —•—■ 
E'Vaii Atima (aronuu 

Rua Aurora N. 100 São Paulo 

Htne. M, ?ifsá«rka \iend! 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschbuid und 
Rio do Janeiro. 

Rua Livre 5 - Telejihon 1945 

i 
zur Aufwartung von 3 Kindern. 
Knferenzen werden verlangt. — 
Nähcre.s Rua S. Luiz 10. 
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ie höhere PfliciBt. 

Eoman von Doris Freiin v. Spät igen. 

(47. FortsetzuniiO 
Der alteu l>ame zitttaige Hand, wx'.lehi! 

nur mit äußerster ^Mülie clieseii langen Er- 
guß auf das Papiea" 7ai bringen vermoclit 
hatte, sank schlaff herab. Erst nach einer 
ganzen Weile faltete sie das bedeutungs- 
volle Manuskript zusammen, schob es in 
das mit des Neffen Adresse imd dem ■^^er- 
merk „rekommaaidiert" versehene Kuvei't 
und klebte eine Anzahl Marken darauf. 

.Jetzt legte Frau von Bä-rkessel den 
schweren Öbei'körper sichtlich ermattet 
in den Sessel zurück vmd nickte ein paai'- 
mal befriedigt voi' sich liin.' 

„Das Weitere überlasse ich dem lieben 
Gott!" flüstßrt-en die welken Lippen. Sie 
zog _darauf den am Schreibtisch hängen- 
den, altmodischen Perlenklingielzug und 
tefahl der eintretenden Tine, dem Past- 
lx)ten das Schreiben zu überg'eben und sie 
wieder a'uf das Ruhebett zai geleiten. 

Dei* Tag war erdrückend heiß, schon 
vom frühen iiorgien an regte sich kein 
Lüftchen in der Natur ; aber auch jetzt, 
um die MittagisKeit, schien nicht der lei- 
sestei Schatten 'einer Wolke a.ni weißlicli 
Bchillernden, von Glut durchdränkten Fir- 
maniente aufzutauclien. 

"Bereits ' mehrere Male hatte lieinette 
durch die»ioffene Tüi" des Nebe.nziinmers 
)i9ch dei' Tante lünuberg-eisehen ; da sie 
die.^elbe aber innvicr noch bescliäftigt fand, 
hatte sie sich, ganz leise wieder entfernt. 

.AVenn nur das anhaltende Schreiben 
nicht zu anstrengend fiir sie sein möchte! 
Tante Cluuiottens Ausselien erschien seit 
kra-zeni so verändeit, fast beängstigend. 
Ganz gegen ihre GeW'Ohnheit zeigte diese 
sich auch w^eicher und milder gestimmt 
oder zuweilen wieder völlig' teilnahmslos 
für ihre Umgebung. 

Und doch liätte ßeinette so gern noch 
einmal so manehes, was ihr Herz mit Un- 
ruhe erfüllte, der Leidenden anvertraut: 
Diu'fte sie es in deren Zustande wagen ? 
Wäre es wohl unrecht, die Arme durcli 
Dinge zu lx>lästigen, welche einem Men- 
schen, der dem Ii-dischen wohl bald ent- 
rückt sein würde, so nichtig- und klein 
erscheinen mußten ? 

Und dennoch, mit jedem neuen Morgen 
erneuerte sich auch die drückende Pein, 
wuchsen Selbst vorwürfe und Gewissens- 
bisse riieeengroß. Und niemand war da, 
der 'ZU raten und zu helfen vermochte. 
Niemand ! 

Sie hatte' sich diesen Lebenspfad ja ganz 
eigenmächtig gewählt — hatte Gustis 
Werbung ' als glückliche Lösung, als 
Sichickxsa.lswendung angesehen und ihre 
Hand voll Verti'auen in die seine gelegt, 

sich gelobend, ilim' ein© pflichttreue Ge- 
fährtin zu werden. 

Nach dem, was Lex ihr verraten liatte. 
war (lieser Abschhii.» nicht der richiig- 
ste, beste ? — Gewiß, als Gusti in seiner 
etwas linkischen, ungeschickten, indes 
treuherzigeji "Weise um sie angeliahen, da 
hatte sie sofort gesagt, daß,sie )uu' fieund- 
schaftliclie Gefühle, keine Neigung für 
iim empfände, er möge Nachsicht mid Ge- 
duld mit ihr häben. 

■ Dazu hatte er mvr glückselig- gelächelt 
und gemeint, daß er mit allem zufi'ieden, 
sei, wenn sie überhaupt seine Frau würde. 

Eine so poesielose Verlobung, fast jnehr 
ein fiu' beide Teile befriedigen des Abkom- 
men wai' eiS gewiese^i, und erst Tante Char- 
lottens finsteie« Gesicht; die lialb sar- 
kastisch geäußerten Glückwihisch© soll- 
ten Reinietto auf die beängistigeaide" Idee 
bringen, daß dieser Entschluß docli viel- 
leicht ein übereilter sein könne. 

Seitdem waren mm vier Wochen, vier 
lange Wochen verstrichen, und immer! 
ischwerer, beklommener wurde ihr das 
Herz. Sie hatte Gusti nie mehr als einenj 
Handkuß gestattet, doch schon sieine Nähe, 
seine laute: Stinnne, dei' Credanke, das gan- 
ze Leben an dieses Mannes Seite vei'brin- 
gen zu sollen, erfüllte sie mit Schaudern. 
Doch immer, wenn diese moralische 
Wucht gerade mit Zentnerschwere auf 
ihrer Sieele lastete, wenn sie nirgends 

einen rettehden Ausweg sali und fand, sich 
den täglich drückender Avei'denden Fes- 
seln zu entwinden, da. versuchte Reinerte, 
den sinkenden 'Mut, die schwindende. Wih 
leuski'aft durch .einen (iiiizigen G(>da.nk;'n. 
von neuem aufzustacheln. CJcschah es 
niciit um Onkel Geralds willen, nur da- 
rum, um ihn jeder Verpflichtung .gegen 
das schutzlose Pflegekind zu entheben ? 

Jetzt abei- verfehlte auch dieser Trost 
seine Wirkung. Ja, solche Vorstellungen 
machten sie fast noch elender als zuvor, 
weil sie sich eingestehen mußte, daß durch 
ihi'e Verlobung' mit Gusti Scholl das ein- 
zigste, letzte Band 'zierriß, welches sie an 
den Fernen — an denjenigen knüpfte, dèr 
ihr doch am nächsten stand auf der gan- 
zen, trostlos öden Welt. — 

Onkel Gerald ! Wie heller Jubel singt 
und klingt es zuweilen durch ihre umdü- 
steite Seele; das teure Antlitz m!t den 
tiefen, ernsten Augen taucht dann auf aus 
aller Not und Pein der Gegenwart, und 
des Nachts zaubern ihr unruJiige, verwor- 
rene Träume die nie vergessene Vergan- 
genheit beiiickend klar und süß vor den 
Sinn. ' 

vUnter solchem Zwiespalt fi.ihlte Reinette 
ihre moralische Kraft erlalimen, ■— täg- 
lich ringt und kämpft sie damit, Gusti 
eine Andeutung davon zu machen, an 
welch' Unwürdige, Treulose er seiiiii Lie- 
be verschwiendet hat. — 

Heute endlich hatte R,einette den Eni 
Schluß gefaßt, ihr Herz von allen Zwei 
fein iokI Künunernissen gegen Tante Ohaj 
lotte zu entlasten. Die praktische und g-(| 
i'otiht denkende Frau würde sie, imgeaell 
tet ilireis leidenden Zustandt^s, wohl docl 
verstehen. Aber als sie die. arme Krankl 
nun dort auf dem Sofa liegen sah, die khl 
gen Augen geschlossen, <lie Schläfen eiil 
gesunken, mit den tiefen, untrüglicher 
Todesschatten über dem Atachsgelben Gif 
sieht, da sagte sie sich wohl, daß, wen| 
ein rettender Ausweg -überhaupt möglic 
sei, nur Gott in semer Barmherzigkeit ih| 
senden könne. 

Onkel Geralds letzter, aö irgend einfl 
Ideinen Hafenstation aufgegebener -Briel 
worin er ihr 'Von seiner Reise nach dei 
Vereinigten Staaten Mitteilung machtf 
hatte sie allerdings beruhigt und erfreu! 
— so war er doch nicht länger an Japal 
gefesselt worden — indes eS' ging" ein seif 
sam kühler Ton durch dieses kurze Schrei 
ben, und seine Glückwünsche zu ihrer Veil 
lobimg klangen so fremd, táls hätte ein ail 
derer Mensch, nicht Onkel Gerald dil 
Worte auf das Papier gebracht. Niclf 
einmal mehr nannte er sie „sein Kindf 
nichts veriiet er von seinen ferneren Plij 
neu nichts vom iWiedersehen stand d;| 
rin. . 

^(Fortsetzung^ folgt.) 

Uli 
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Sonnabend, den 8. Mai 1915 

zu Gunsten des 

deutsciien und ösierrelehlscli-ungarischen Roten Kreuzes 

sowie des ottomanlsclien Roten Halbmondes. 

Anfang punkt 1{2 9 lihr Anfang punkt 1|2 @ Uhr 

PROGRAMM: 

L TEIL. 

Dürrn er Männerchor 
J. Raff Streicliquartett 

1. Sturrnbesclfwörung 
2. Die schöne i\Iiillerin 

I. Die Mühle 
II. Die Müllerin 

III. Die Erklärung 
IV. Polterabend 

3. Klaviervortrag 
a. 2. ungarische Rhapsodie 
b. Demi er Sourire 

HeiTen C. Aschermann, Dr. Costa, 
Napoleão Vincent und Travaglia. 

Liszt-Bendel 
B. Godard 
Frl. Lydia Müller 
Violin-Solo 
Herr C. Aschermann 

o. 

6. 

4. Mendelssohn-Konzert 
I. Teil Allegro agitato 

Klaviervortrag (2 Klaviere) 
Marsch aus dem Tannhäuser, R. Wagner Frl. Lydia MUller 

Herr Albert Kuhlmann 
Oeutsche Treue 

Drama in 1 Akt vo^i Theodor Körner 

IL TEIL. 

7. Ich kehre wieder 
8. Das erste Lied 
9. Skatabend 

Lustspiel in 1 Akt von Siegfried Philippi 

Dirigent Herr E. Paviovsky u. am Klavier Herr Albert Kuhlmaim 

Hierauf findet bei gemütlichem Zusammensein eine Tom- 
bola statt und werden Geschenke hierfür vom Ausschuss im 
Lokale der LjT.'a dankend entgegengenommen. 

Eintritt 2$600. 
Karten sind zu habßn in der Gasa. Rosenhain, Bar 15, Loja Flora, Loja 

Floricultura, (Jasa Büker, Frederico Joachim Filho, Casa Allemã, Heinrich Bam- 

Jul. AVengert 
Gtto Fischer 

Männerchor 
Doppeiqiiartett 

berg-. Kua São Bento 7ü-A und an der Abendkasse. 
Der Ausschuss. 

'IHM' 
iliiiii T III iSl 

GMPELAEIA C^ERlâHIá 

Rua Sta Ephigenia 124 — S. Paulo 
Empfehle alle Sorten und weich nnd 
steif), Miktzcn, iScliSrme, StücSie ueiiI Kravatten, 
1054 Reparaturwerkstatt 

W. Damnieilhain, Rua Sta. Ephigenia N. 124 

Hais im Zentrom 

zum Gelegenheitspreise zu ver- 
kaufen oder mit Kontrakt zu 
vermieten. Besuchsiimmer, Ess- 
zimmor, 6 Schlafzimmer, pracht 
volles Badezimmer, alles neu 
hergerichtet. Kua Tabatinguera 
No.. 70. 2000 

Âbteilang B: Transçe^ 
von W a r e n, Gepsok- 
Btficken. ExpeditioneB 
nach jeder Kicbtun^ auf 
Eisenbahnen, BeiÖrdfr 
runj? von Reisegepâcli 
ins Haus und vice-versa 
Direkte Beförderung voe 
Reisegepäck an Bord 
aller ^n- und ausländi- 
schen Dampfer ia Santos 

Transport and Verschiffung von Fracht- und Eilgut 
Abtoilnng Ol Uni^uge und Möbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck fipezieil gebaute, gepolsterte, sesohloshene Wagfe. 

und fiberniinmt alle Verantwortung für event. Bnich oder Be^^chädiguni? Jer Möbel wabrentí 
dei Transportes. Auseinandernehman und Aufwtallea der Möbei übernimmt die Gesellschaft. 
.'i"r>insport von Pianos unter Garantie, jíür alle Arbeiten ist ein sehr gut geschultes an. 
.uveriäsaigea Perecnal vorhaaden. Preislisteii und Tante irerden jedermanp «ul Wunsf. 
«agesandt. 

Rm Aivai'es Penteado as-à—38-B • São Pauli 

Hagere 

AMTES 
an wollt i!ir dick, kräf- 

tig nnd gesund wer- 
den, Stärke nad 

ScMaheil besltgeti 
so gebraucht 

welche ganz bestimmt den Magersten dick machen^ das Blut des- 
jenigen, der selbst an grosser Blutarmut leidet, -wiederherstollen 
und dem Hâsslichstçn gesundes Aussehen und Schönheit geben. 

Die ftäottas Twmilcras VaSüor vermehren das Körperge- 
wicht in 40 Tagen um 4 Kilo; entwickeln die Brust und den Basen 
und stärken die Lungen; sind das mechanische Oel des mensch- 
lichen Körpers; ermutigen die Entmutigten u. heilen die Unheilbaren 

fisr «Isti« 
Die Tropfen sind anerkannnt, analysiert und zum Verkauf zuge- 
lassen von der Generalins])ektion der öffentlichen Gesundheit von 

Brasilien und von Bern. 
Jeder Bestellung muss für den Versand 1$000 beigefügt sein. 

Niederlage in der 

PHÄÜilÄeiA WITÄLIS 
üim ^auá 117-A •— São Fassio 

I 

Deatsckc Kcmusteiftem 

von ßermaaio ICirclihüSsel 
No. 78 Rua Santa Ephigenia No. 78 
empfiehlt sich dem p, t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äusserst reduzierten Preisen 
13«;el*iite :: Tatlell«si»$er @St^ 

Reparaturen u. Aufbügeln werden be»tens ausgeführt 

^      1 

z 

£sp0ciiiciii 

ffir Damen ii. scliwaohe Personei 
(l^istura FerrEsgmosa 0!yc@rlriaâa) 

Hergestellt A^om Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
!ESfntari!Uu.t, BlciefisucUt, WeissSluss, 6!e- 
liäriMutterBelsiMeFäKeE», iJHre^cl»näwssgItei- 
teia sler MonatS£>erlM<le, ÂusSíleâSieu «Jerssel- 

A^ipetitlosEj^keiteii, 
MeStmeiraseui, AnE4yl«»4<>mia»e, Mai'aria, Ei- 
tern uiid ISautieu der Olireu, Imugeraleideii, 

IVerveudeSmäclie etc. 
IISjätsr«®inisE3ns|3- und Kpäftigüiigsmitie! 
Unvergleichlich für itlänn er, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
1522 , São Paulo und Santos. 

Falärik und Haoipttäledlsriafi®: 
São Roq^ue, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis. 4$000 per Flasche. 

Bsr Hninie ie iMEze 

Bar und Rsstairãiit 

Rua lõ de Novembro N. 59 :: Telephon N. 3062 

Oeöffnet Iiis 1 Uhr i^aclits. 

Bestfrequentiertes Frühstücks-Lokal im Zentrum 
der Stadt. 

drosise Auswalil iu narme» ii. kalten 
Bestsortiertes Lager in aiislândísclien Weineö 

nnd Likören. 
Spezialität in Eisbeinen und Wien er Würstchen 

mit Sauerkraut. 
VorasMglsffííe CBemäasäia-Sciioppen sa S®ii.r(s. 
ii tJs'fgiiel! 's'«!» M. C. Si.Mnigr. " 
ISreiffidttsii,'" .4ar5»M« unfl Aaisitts-isf Aquafit. 

1776 MASSaai* ÄÄCJÄÄESfi. 

GEGRÜNDET 1878 
Neue Sendung eingetroffen: 

' Pará-Ilisse 
ausserdem vorrätig alle Sortel 

Mäse 
DelSUatesiven 
ff. S^elileiiiera 
Salx£ieriu£e éte. 

'Gasa SoMorelit 
21 «Ra Rosarlo 33 » Paal| 

■ flephou Osíjfs 

Elia 15 de NovembrJ 
SÃO PAULO 

liiis 

Folstemiklialirll 

von las Seliieider 

Rua Jose Bonifácio 12 — S. Paulo 

Siseziaiitäts 

Japänmätten sowie Lederiinitaticiien 
Stets gi*ö^ser©s .Lapef». 

Jedea Abend Kimstier-Terzett 

Speisen und Getränke erstldassig 

Inhaber »lopg© Wstz^er. 

Wer wirklieh erEtklassige Eigarrea 

rauchen will, verlange Marke 

POOCEC 

nKnurnnmunmu^xun^nn 

1 Fir difl kelie Zeit i 

empfehlen wir als unfehlbares Mittel gegen ^ 

Husten und Heiserkeit ^ 

^aizboiBisons $ 
Dose zu 1$000. 1032 ^ 

M 
La Boiiiioiiiiièspe ^ 

Rua 15 de Novembro li (Eícke Largo do Thesouro). 
Eua São Bento 23-C. — S. PAULO. ^ 

Iii 

1G74 José W@igaE3ii 

Rua Barra Funda 113 Telephon N. 3922 

Grosses Lager in Stelngut-Waresi, emaitlierten 
liocStsescStlrren und S^ücliengeräte» alEer Art. 
Kisenwaren und Werkzeuge, liac&e, Oele, 
Varben, aoivSe sämtlielte Maler-BetSarfHartä- 
:: Uel. Cas- imd Wascierleitungs-AnSasen. :: 

Ausfüliruns von Kanallsations-Arlieiten. 
l&lenipnerei uKid Ofen-B^'alirik. 

Bau« 

Ao PoBito do ¥iad^Gto 

Bua Libero Badaró 34»Â — Teiephon 1575 

Täglich frische „Creme Snise". = Holländer- 
und Minas-Käse. 

Frische Butter, la. Qualität 3$600kg. 
und Rauchwaresi 

empfiehlt Willi Spanier 

Den Herren 

Faiendeiros i. Landwirten 

empfehlen wir uijsere preparierten 

a!s die besten and billigsten Düngemittel. 
zum Preise von t20$000 die Tonne von 1000 Kilo. — In Säcken 

von 15 Kilo frei Station São Paulo. 

Fahrica de Pentes „Orioii" 
ISua Joatgulm CarStir« IS — Caixa Postal SO-& 
1777 SÃO PAÍJIiO • 

Eestaiirant inä Konditorei 

^leiJEL 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B :: S. Paulo 

o Restaurant Ms I Uhr 
H.inema-K.onzert unter 
lieltung de« Maestro 
:: Catani. :: o Diese Preise sind nicht erhöht, 
li'ür jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 1800 

Ein guterhaltener 

Schreibtisch 
mit 5 Schubladen ist billig zu 
verkaufen. Kua Maestro Cai- 
dim N. 0. 20C!t 

besucht 
für eine kinderlose Familie sehr 
sauberes Mädchen ohne Anhang 
für Küche u. Hausarbeit. Wäsche 
wird aus dem Hause gegeben. 
Kua, Palmein» 2S4. 2001 

Ur. Worms 
lEaitisarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Teleph on 2657 
1030 Sprechstunden 8—3 Uhr 

eresacht Vorzustellen Kua 15 de 
Novembro II, von 7—12 vorm, 
u. von 1-6 nachm. Andere Zeit 
Kua Vergueiro 74. lf)gií 

mit abwechslungsreichem Pro-J 
gramm. 

1004 Drs. 

âür&àâô Eibairo 
nnd 

Cimara 'Itispes 
Rechtsaiiwälie 

~ Spreeber» i^'utseii - 

Spreclistimdei; 
«oa 8 Uhr Kir.í-g"«^ bis 

5 ühr nsshiBlitags- 

W&hßüiigeB: 
Baa Maraahäö Ho 3 

Teiapíióa S207 
Ras Albuquerque LSaa 85 

Telephon 4002, 

Büro; 
Sbs José Bouifaofo üí. f 

Talephois 294S 

Dr. Lshfeld 
Meehtsanwalt lOlSl 

etabliert seit 1896. — Sprech-f 
stunden von 12—3 Uhr I 

Eua da Quitanda N. 8, I. Stock| 
São Paulo. 

Dr. J{. Eliftiiannl 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit! 
langjähriger Praxis in Zürich,;] 

Hamburg und Berlin. i 
Konsultorium: Casa Mappin, Rual 
IC de Novembro 26, São Paulo.I 
Sprechst.: 11 —12 und 2—i Uhr. I 

Telephon 1941. 14051 

Kua Quintino Bocaj'uva No. ;i8| 
SÃO PAULO 

Pension per Monat 858000 
Einzelne Mahlzeit iiSOOO 

Reiche Auswahl von gutgepfleg-l 
tenWeinen u. sonstigen Getränken | 

Aufmerksame Bedienung. 

Herr 

wird ersucht in der Exp.| 
ds. Bl. vorzusprechen. 

üpei íçute '2016 

f 
sowie 2 gute Handzwicker für I 
dauernd gesucht. Schuhfabrik | 
Hoffmann in Rio Claro. 

19 2ounesp" 
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SUPPLEMENTO EM POETUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

ummmsisa 

N. 105 Sabbado, 8 de Maio de 1915 N. iC 

Biario 

via le?/ York e Bii0ios;.[AiFes 

BERLIM, 7. — Os allemães ini- 
ciaram o bombardeio da fortaleza 
russa de Grodno da linha fortifi- 
cada do Nienien. 

BERLIM, 7. ■— Os allemães de- 
pois de violentos combates occupa- 
Iram as localidades de Sillacker c 
de Wasen, na AIsacia« 

BERLIM, 6. — Nos primeiros 
ires dias desta semana oS submari- 
nos allemães afundaram 18 vapores 
inglezes. 

BERLIM, 7. — O exercito austro- 
ailemão sob o commando do gene- 
ral von Mackensen rompeu a re- 
sistência russa entre as cidades 
Dukla e jaslo ao norte da cadeia 
dos Carpatlios. O terceiro exercito 
russo sob o commando tío general 
Radko Dimitriev/ foi completamen- 
te desbaratado e acha-se em plena 
fuga, sendo energicamente persegui- 
do pelos victoricsos que já atraves- 
saram o rio Wssioka fazendo 2Í.000 
prisioneiros e capturaram innumeras 
metralhadoras, muitos canhões de 
tcdos os calibres e uma incalculá- 
vel quaiííidade de material belücç. 
Cem esta estrondosa victoria do ge- 
neral von Mackensen ficou decidida 
■a grande batalha na Galicia Occi- 
dental. 

BERLIM, 7. — O numero de 
chaiupas inglezas armadas em 
guerra, que foram destruídas na se- 
gunda-feira pelos submarinos alle- 
mães era nove e não oito, como 
foi annunciado hontem. Foram des- 
truídos mais os navios de pesca 
«Stratten», «Calecta», «Earl Cila- 
íhan» e o vapor «Caíhay» — todos 
inglezes. O numero total dos na- 
vios destruídos na semana passada 
elevou-se a 18. 

VíENNA, 7. — Em conseqüên- 
cia da vícíoria do exercito austro- 
allemão sob o commando do gene- 
ral von Mackensen a situação dos 
russos na região de Beskid tornou-se 
desesperada. A retirada russa accen- 
tua-se em toda a linha. 

AMSTERDAM, 7. — Um subma- 

rino allemão poz a pique, no mar 

Irlanda o vapor inglez «Luzitania». 

AMSTERDAM, 7. — Nestes úl- 
timos dias passaram muitos trens 
militares pela cidade de Liége con- 
duzindo pesada artilharia de sitio. 
Os trens correram em direcção oeste 
o que admitte pensar que os alle- 
mães estão concentrando forte ar- 
tilharia nas linhas do Yser e se pre- 
param para um ataque á uma das 
praças fortes na margem do canal 
da Mancha. Com essa observação 
coincide a declaração dos francezes 
de que elles estão preparados pa- 
ra «impedir o bombardeio» de Dun- 
kerque. 

AMSTERDAM, 7. — Foi morto, 
no campo da batalha, o general 
allemão Hugo von Seydevvitz. 

I 

ROMA, 7. — Communicam de 
Constantinopia de que os turcos der- 
ríttaram os nlliados e desalojaram-os 

das suas trincheiras em Secul-Bahr. A 
noticia espalhada pelos inglezes e 
francezes de que tivesse sido occu- 
pada a fortaleza Nagara na penín- 
sula de Gallipoli é uma pura inven- 
ção. Os alliados estão completamen- 
te cercados pelos turcos. 

ROMA, 7. — O governo francez 
vê-se obrigado a confessar de que 
a praça forte de Verdun está seria- 
mente ameaçada. Os allemães já 
conseguiram collocar, ao lado nor- 
te daquella fortaleza, canhões e o 
bombardeio já começou, tendo as 
primeiras granadas acertado o forte 
de Daumoní, que é uma das obras 
avançadas de Verdun. Esta noticia 
causou immensa sensação nos círcu- 
los militares, visto elia conter o mais 
formal desmentido á todas as victo- 
rias francezas ultimamente annun- 
ciadas,' 

MADRID, 7. — Foi ventilada, 
entre os políticos hespanhóes a 
questão de Teadquisição do Gibral- 
tar e hespanholisação de Tanger. 
Espera-se que em breve os parti- 
dos políticos se manifestem sobre 
estes graves assumptos. O sr. Mel- 
quiadez Alvarez, «leader» do parti- 
do republicano-reformista espera 
que a Inglaterra restitua Gibraltar 
como uma «prova de amizade pa- 
ra com a Hespanha»; do mesmo mo- 
do pensa o sr. Antonio Moura Jr., 
membro do mesmo partido, A venti- 
lação dessas questões de tão grande 
imporíancia e considerada como. um 
prenuncio de que a Hespanha pre- 
tende tirar o seu proveito da situa- 
ção actual, exigindo da Inglaterra 
a restituição de Gibraltar e da Fran- 
ça a revisão dò tratado de 1912 so- 
bre Maroccos. 

NOVA YORK, 6. — O inventor 
italiano Marconi pediu aos tribu- 
naes de Nova York a clausura da 
estação radiographica de Sayville al- 
legando que o funccionamento desta 
implica uma violação da sua paten- 
te (?). 

NOVA YORK, 6. — O grande 
banqueiro norte-americano Morgan 
firmou um accordo com o governo 
inglez concedendo á este um cre- 
dito de 250 milhões de dollars pa- 
ra o pagamento das despezas mili- 
tares. 

NOVA YORK, 7. — As tropas 
allemães occuparam, segundo infor- 
mam radiogrammas de Berlim, de- 
pois de renhidos combates a colina 
60 na região de Ypres, tendo derro- 
tado os inglezes que defenderam 
aquella pequena altura. 

WASHINGTON, 6 (retardado). 
O correspondente da «United Press» 
norte-americana de Vienna, descreve 
em um longo telegrammacommoven- 
te a grande catastrophe da qual foi 
victima o exercito Czareano, que, ven- 
cido, desbaratado, exhausto bate 
em retirada, não sendo já um exer- 
cito mais, seegualaáum bando des- 
organisado, cujos membros se sal- 
vam como podem. Os prisioneiros 
russos contam horrores das ultimas 
luctas. O effeito do fogo da artilha- 
ria allemã foi indescriptivel princi- 
palmente na região de Gorlice, onde 
os russos, confiantes na sua força 
numérica, se bateram como leões 
supportando quatro horas um fogo 
incessante e mortífero, até que elles 
começaram a recuar, para, momen- 
tos depois, fugir desordenadamen- 
te. Fileiras inteiras foram dizima- 
das, unidades anniquiladas, divisões 
reduzidas á regimentos, batalhões á 
companhias. Uma divisão russa per- 

deu todos os seus officiaes, muitos 
generaes foram mortos; a cidade 
de Gorlice ficou destruída pelos in- 
cêndios provocados pelo bombar- 
deio. A ala meridional do exercito 
russo foi derrotada completamente 
no domingo passado sendo obriga- 
da á abandonar todas as suas posi- 
ções. Na segunda-feira foi derrota 
do o centro e forçado também a 
abondonar todas as s<:3s posições. 
A maioria dos soldados russos com- 
bateram em trajes civis o que indi- 
dica que ha, na Russi(! uma grande 
falta de uniformes, o que, porém, 
é, muito explicável, pois na Rús- 
sia toda a industria está paralysada. 
— Os prisioneiros russos declaram 
que as tropas do czar soffreram, nos 
Carpathos, muito, por falta de ali- 
mentação, pois o serviço de aprovi- 
sionamento funcciona muito mal. — 
O êxito mais importante da grande 
victoria é que os russos, nos Car- 
pathos, ficam privadosí da protecção 
do flanco o que os obrigará, em 
pouco, a abandonar toda a cadeia 
dessas montanhas e ao evacuamento 
da Galicia. 

-000—.^ 

Ité 

E a guerra continua ainda!... 
Permanecem os Ailemães onde se 

achavam, a despeito dos constantes 
avanços dos aíliados, que, como já 
disse um proprio joriíáy fi-áncopiúio; 
a se ihes querer dar inteiro credito, 
avançam 100 a 150 mjilimetros por 
dia, e apenas recuam 50 a ÔO metros 
por semana!... 

Como, porém, essas distancias não 
são apreciaveis nas cartas geographi- 
cas, nós, que por eíias acompanha- 
mos o movimento dos beiligerantes, 
ha longos e enfadonhos mêzes, pa- 
rece estarmos vendo em repoiso no 
mesmo logar. 

Também todos os dias os nossos 
matutinos francophüos etc. nos des- 
afiam a attenção sobre o sensacio- 
nal telegramma epigraphado «A ca- 
minho de Constantinopia», que ini- 
mediatameníe lemos com voraz cu- 
riosidade, para chegarmos á decep- 
ção de não vêr feito caminho al- 
gum apreciavel, de par com o des- 
gosto de sabermos que alguns na- 
vios desceram ao fundo das salsas 
aguas para irem assoalhando de 
ferro a eterna morada dos peixes, 
que certamente a preferiam mais ma- 
cia, de areia por exemplo. 

E quando nos disserem que as 
perdas navaes nullas têm sido para 
os alliados, assim por illusoria fixa 
de consolação, seja-nos licito, sem 
revolver mezes aíraz, só com referen- 
cia nos últimos dias, pergqntar ofide 
se acham os coiraçados inglezes 
«Ocean / e ( Irresistible», o coiraçado 
francez xBouvet», e outros não in- 
significantes vasos de guerra; e pe- 
dir que se nos diga se esses também 
são canoas de pescadores da Suécia 
e da Noruega? 

Como acreditarmos terem os al- 
liados effectuado um desembarque 
de 400 mil homens?. 

Onde os foram elles buscoi-os 
agora, quando a França ja convo- 
cou as reservas de 1917?. 

Como reunii-os e dar-lhes tão im- 
portante missão, tão arriscado en- 
cargo em remota plaga, se nos sor- 
vedoiros da guerra ja se abysma- 
ram mais de 6 milhões de liomens, 
os melhores soldados, da primeira 
linha? 

Ainda os últimos telegrammas, 
nas folhas de hontem e de ante-hon- 
tem são somente para nos encalis- 
trarem. 

Dizem os de origem franceza: 
«Avançámos, repellimos, tomámos, 
etc.» 

Os de origem ingleza dizem: «gra- 
ças á acção dos gazes asphixiantes, 
os allemães alcançaram as primeiras 
linhas dos alliados e tomaram mais 
isto e mais aqui!!o.;> 

Ora são dois alliados que se con- 
tradizeitt, uns ' affirmando ganho, 
outros mal e esfarrapadamente jus- 
tificando perdas. Qual delíes o im- 
postor, o mentiroso?!... E para cpie 
prestam taes mentiras?... 

Para illudir os neutros, quaes, os 
lá de perto ou os cá de longe ?E 
qual o proveito resultante? 

Ainda,- a proposito de gazes asphi- 
xiantes, por telegrama de hontem 
dactado, somos informados de, como 
repressaiia contra o uso desse re- 
curso bellico empregado pelos in- 
glezes, haver o governo britannico 
affectado o estudo da questão a 
uma comissão de seus scientistas.» 

E para que?. 

Para conhecer a composição chi- 
mica de taes gazes?. Será isso pra- 
cticamente fácil como trabalho de 
laboratorio ?... ' 

Para fabrical-os também e delles 
se servirem contra o inimigo?... 
Neste caso, os que hoje bradam, 
contra esse facto, cessarão de berrar 
passando a applaudil-o, é logico. 

Pois então não é muito que 
applaudamos nós hoje, que o faze- 
mos, o que elles não fazem somente 
pela razão pratica de o ignorarem, 
e -que pensam poder fazer ámanlià 
se conseguirem sabel-o, e então o 
applaudirem também. A lógica dessa 
gente é sempre esta: feito pelos 
allemães sempre máu e reprovável; 
feito pelos alliados útil e excellente!. 

Ora, assim, tudo quanto a guerra 
se refere, e até hoje propalado, não 
passa de ridiculo jogo de dispara- 
tes ; e fica-nos perdido o tempo que 
empregamos na leitura de telegra- 
mas- e outras noticias pertinentes á 
guerra. 

Até quando?. 
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Â guerra 

As tropas francezas bombardea- 
ram, os fortes da frente sul e o cam- 
po entrincheirado de Metz. 

(Telegramma do «Estado», de Paris) 
— A' ultima hora, cheganos noticia 

de que os francezes bombardeiam 
um forte de Metz. Resposta mais 
eloquente e mais prompta não podia 
ter o bombardeio de Dunkerque. Mas 
quem hoje será capaz de convencer 
os allemães de que os francezes real- 
mente se atreveram a atacar a pode- 
rosissima praça de guerra ?... 

(«Ponto de fé», do «Estado».) 
Mantemos o terreno conquistado 

e continuamos a bombardear os for- 
tes avançados de Metz, assim como 
os quartéis e as estações das estra- 
das de ferro. 

(Do communicado dfficial francez.) 
Paris, 5 — Communicain de Pont- 

á-Mousson que cahiram naqueila ci- 
dade diversas granadas allemães que 
mataram algumas pessoas da popula- 
ção civil e destruíram varias casas. 
Apezar disso a população local man- 
tem-se completamente calma. — 
(A. A.) 

(Telegramma do «Jornal do C-ommer- 
cio».) 

Pai'is, 5 — As granadas allemães, 
cahiram em Pont-á-Mousson, mata- 
ram um guarda rural, feriram seis 
populares e destruíram varias casas. 
— («Gazeta de Noticias»), 

Quem mente sem possuir uma boa me- 
moria tem forçosamente que desmentir a 
si proprio. Assim acontece com^a impren- 
sa parisiense e com o estado maior do 
exercito francez. Na sua ancia de occiil- 
tar a verdadeira situação que é desespe- 
radora, as folhas da cidade-luz inventa- 
ram a ridícula historia do impossivel 

bombardeio! e o estado maior teve o des- 
plante db endossar a pugrii mentira, coii- 
firmandó a invencionice de que a praça 
forte de Metz estava, de facto, soffrendo 
um ataque da artilharia republicana. 

Mas o desmentido involuntário não se 
deixou esperar. Os allemães atiraram 
sobre Pont-á-Mousson, cidade aberta, 
mas defendida e por isso sujeita a bom- 
bardeiol, e os francezes não podiam resis- 
tir á seducção de contar mais uma «atro- 
cidade» germanica, esquecendo que, an- 
nunciado o bombardeio de Pont-á-Mous- 
sou por parte dos allemães, ficou des- 
mentido de modo claro e absoluto o 
bombardeio de Metz "por parte dos fran- 
cezes. Pont-á-Mousson, pequena cidade 
franceza, está situada 25-30 kilometros 
ao suleste. de Metz e como a artilharia 
de sitio, se o seu fogo ha de ser efficaz, 
pode atirar 12-14 kilometros, as baterias 
francezas,* que segundo alguns telegram- 
mas ulteriores aos acima transcriptos já 
destruíram tres fortes da grande praça, 
tinham que estar collocadas entre a cida- 
de franceza e a fortaleza allemã! Sendo 
porém, Pont-á-Mousson alvo da'artilha- 
ria allemã, provado está que ella ainda 
Hão recuou até Metz e que ella não tem 
um alvo mais proximo e mais importan- 
te, o que quer dizer que entre Pont-á- 
Mousson e Metz não tem baterias gaxile- 
,zas, que o bombardeio foi exclusivamente 
telegraphico e um «ponto de fé». 

isso não era — é talvez util recordar- 
mos — o primeiro bombardeio que Metz 
soffreu pelo fio electrico. Já no mez de 
Agosto a Havas nos annunciou o inicio 
do ataque systematíco contra a grande 
praça de armas; no mez de Setembro, 
depois da decantada «batalha» do Marne, 
Metz foi bombardeada pela segunda vez 
e, no mez de Fevereiro deste annov â Ha- 
vas engatilhou pela terceira vez os seus 
canhões e deixou avançar as' «columnas» 
de todos os jornaes alliadophilos contra 
a poderosa fortaleza. O ultimo bombar- 
deio, cujo fogo não foi dirigido do pon- 
to de observação mas do «ponto de fé^, 
foi o quarto. 

Mas os francezes não são os únicos que 
desmentem a sí mesmo: os russos tam- 
bém o fazem, como fica provado com a 
confrontação dos seguintes telegrammas, 
que são, por interessante coincidência, 
do mesmo dia e ambos officiaes. 

París', 6 (H.) — A embaixada rus- 
sa, em communicado dirigido aos 
jornaes, declara que as noticias offi- 
ciaes de Berlim e Vienna, sobre uma 
grande victoria na Galicia, obtida so- 
bre as armas russas, não traduzem 
absolutamente a verdade. 

Os combates travados naqueila re- 
gião, accrescenta o communicado, 
não dão absolutamente logar a que 
se possa fallar em successo, mesmo 
pardal, obtido pelos inimigos dos 
alliados. 

(Communicado official.) 
Petrogrado, 6 (H.) — Prosegue 

com successo o nosso avanço, na re- 
gião de Rossieny. 

Entre o Vistula e os Carpathos, 
os combates desenvolvem-se tenaz- 
mente, empregando os allemães 
os reforços que ultimamente rece- 
beram. Devido, porém, ás suas for- 
mações, em columnas cerradas, as 
tropas germanicas têm soffrido per- 
das enormes. 

Algumas das nessas unidades tive- 
ram de recuar para a segunda linha 
de fortiíicações, depois de renhidos 
combates. 

O communicado official de f^etersbur- 
go, desmente, como se vê, o communica- 
do do embaixador em Paris: este ultimo 
nega mesmo successos parciaes e o go- 
verno russo confessa que as suas tropas 
tiveram que recuar, depois de renhidos 
combates, para a segunda Unha de forti- 
ficaçõss, o que naturalmente quer dizer 
que a primeira linha de fortificações já 
se foi, e como esta linha era o rio Deqa- 
jec, podemos dizer, baseando-nos nas in- 
formações russas, que o successo foi mais 
do que parcial! 

E o que quer dizer a informação: «Pro- 
segue ccm successo o nosso avanço, na 
região de Rossieny»??? Os russos «avan- 
çam» desde os primeiros dias do mez de 
Março — ha dois mezes por conseguinte 
— na margem esquerda do Niemen; ain- 
da ha poucos dias elles obtiveram, pelo 
telegrapho, um grande successo cm Ma- 
riampol e, agora, de hontem para hoje, 
elles avançam na região de Rossieny, 
isto é, na margem direita do mesímo rio, 
que segundo as suas informações nunca foi 
e nunca será transposto pelos allemães! 
Então os russos avançaram para traz e 
os allemães recuaram para diante ? 

Todas as coisas boas são tres: pega- 
mos ainda a terceira mentira ! O «Esta- 
do» publica o seguinte telegramma do seu 
serviço especial (da JMayas): 



DIÁRIO ALLEMÄQ 

Amsterdam, 6 (E.) — Os jornaes 
publicam uma noticia" fornecida pela 
agencia Wolff, affirmando que as in- 
formações attribuindo victorias ás 
tropas do commando do general von 
Hindenburg não foram dadas por 
aquella agencia, como falsamente se 

' propalou. 
Accrescenta a agencia que estas 

noticias são falsas, assim como a do 
numero dos prisioneiros, o qual foi 
decuplicado nas informações publica- 
das pelos jornaes allemães. 

O enthusiasmo causado em Berlim 
pelas falsas novas, com o desmentido 
da agencia Wolff, transformou-se em 
depressão geral. 

Entretanto, um communicado aus- 
tríaco assegura ique as tropas austro- 
allemães, avançam sempre na Galicia, 
e que os districtos de Gaslo e Dukla 
foram conquistados, sendo que os 

í prisioneiros russos excedem de cin- 
Qoenta mil. 

Nq mesm ic/dia o quartel guneral álle- 
mâo aunundou: 

A nossa offensiva entre os Carpa- 
thos e o Vistula superior continua. 
Rompemos já a terceira linha de po- 
sições fortificadas russas. Contamos 

■ até agora 30.000 prisioneiros. Em 
consequencia dessa victaria as tropas 
russas nas florestas dos Carpathos 
ao sudeste do desfiladeiro de Dukla 
viram-se ameaçadas no flanco e co- 
meçarami a bater em retirada. 

Terá a Agencia Wolff desmentido o 
quartel gcnoral ? Isso é impossivel, pois 
aquella agenda nada pode desnjentir se 
o mesmo quartel lhe não dá ordem para 
issoi e o quartel general não pode pensar 
em desmentidos a eile mesmo, horas de- 
pois, annuncia a victoria, um dia antes 
descripta pelas noticias de fontes officio- 
sas. Não, a agencia Wolff nada desmen- 
,tiu,: a Havas foi quem inventou o tal des- 
mentido, como ella já tem inventado os 
«artigos sensadonaes» do; «Berliner Tage- 
blatt», do «Lokal-Anzeiger», do «Tag», 
da «Zukunft» e de outros jornaes — ar- 
tigos que não se encontram nem com a 
lanterna de Diogenes nas columnas dos 
jornaes citados. Os «pontos de fé» estão 
construídos sobre mentira. 

-000- 

Hespigando.... 

•Ao voltar de sua viagem de recreio á 
Europa, á França, a Paris (que é só até 
onde elle gosta de ir e vae) o laureado 
poeta Olavo Bílac soffreu pavorosa inter- 
pellação versante a guerra, estopada que, 
a julgar pelo que lêmos, lhe não devia 
ter custado menos de; 3 a 4 horas. 

E o poeta, que é outrosim um esplen- 
dido narrador, um formoso espirito, um 
grande observador, um perfeito homem 
de letras quiçá, mas que de assumptos 
bellicos, crêraos, é tão sabido quanto o 
somos nós, devia têr-se visto em papos 
de aranha para satisfazer as variadas 
questões que lhe foram propostas. 

Com effeito, para que a tal proposito 
interpellar um estheta, um artista, que 
por pouco tempo se ausenta da patria 
em busca dum refi-igerio, para refocilar 
sua lassa humanida'de no convívio de con- 
frades e de amigos, quanto possível par- 
Jíii les étoiles ? f. . . 

O que pôde de guerras entender um 
meigo poeta ? 

Algum dia foi Olavo Bílac um critico 
militar. 

Homem de fino espirito, porém, que 
elie é, como em tudo mais safou-se per- 
feitamente bem da encrenca; e, em resu- 
mo, «is quanto elle'disse fdoj modo porque 
iôal>tí diz-er as coisas ; „lia gueira ; Paris 
de dia desfructa a luz do sol, e de noite 
uma escuridão forçada; por lá esvoaça- 
ram alguns ínoffensívos Zeppelins; Pa- 
ris, .sem est.aj" funereaniente triste, não 
n hoje tanto como outr'ora, nos bons 
tempos; Portugal não entrou na confla- 
gração para assim impedir que a Italia 
se visse forçada a entrar também por 
porta que ninguém deseja vêl-a passar; 
os alliados esperam vencer com as mes- 
mas probabilidades com que contam os 
allemães'; e ninguém sabe quando findará 
a mashorcn. / 

Quem nãü sabia'isso que agora o fique 
sabendo. 

E o bom Bilac mais unia vez affirmou 
seu talento superior, livrando-se airosa- 
mente duma formídanda caceteacão! 

-«O»- 

Soidado @ paizano 

i I 
Nem sempre os assumptos da confla- 

ção, quasi universal, servem de thema 
ás locubrações do nosso espirito; muitas 
e muitas vezes, ellas nos <lão logar, a 
que uma outra ídéa se alevante e que di- 
vaguemos, então, sobre algo que nos diz 
respeito e que, como brasileiros genui- 
fnos, nos é agradavel revolver. 

Um dos problemas que mais assoma 
a nossa mente, é esse que se refere ás 
relações, entre militares e civis aqui na 
nossa Patria. 

Permíttam os interessados na guerra 
européa, que, abusando da generosidade 
destas columnas, nos seja dado tratarmos 
um pouco de nós mesmos. 

Ha alguns annos, á esta parte, tem-se 
;levantado uma campanha, que visando 
fins politicDs, levou de roldão um çerto 

prestigio, até agora gosado pelo nosso 
militar. 

Nos tempos da monarchia, existia no 
exercito, uma ,classe especial de soldados, 
a que chamavam «cadetes». Filhos de ti- 
tulares civis, de officiaes uns e outros de 
negociantes matriculados, que se classi- 
ficavam, como «soldados particulares», 
gosavam iguaes regalias ás dos cadetes 
e todos levavam uma vida quasi bohemia, 
repartindo os seus afans na caserna, com 
os prazeres de um viver mais ou menos 
alegre. 

Protegidos pela posição paterna, que 
relaxava a disciplina militar, avançavam 
demasiado na sua liberdade, maximé, que 
fpara animal-os, tinham a sympathia ex- 
pontânea e pródiga, da mocidade femini- 
na desse tempo. 

Eram os cadetes o terror das mamães, 
e, quasi sempre o motivo das justas que 
-com icívis sei empenhavam: e as íquaes xiem 
sempre eram extranhos, uns olhos ne- 
gros ameigadqs e travessos e um palmo- 
sinho de cara fresca e radiajite como uma 
manhã de primavera. 

D'ahi, um certo temor do paizano ao 
soldado, principalmente porque, si os ca- 
detes formavam a nata escolhida de um 
exercito fidalgo, o soldado recrutado na 
ínfima esphera da sociedade, represen- 
tava, num extravagante contraste, o der 
grau mais baixo da moral. 

Com a proclamação da Republica, po- 
rém, a ídéa da liberdade política, ferindo 
fundo o coração do povo, arrastou-o para 
as casernas, onde soldado e paizano, se 
entrelaçaram jas ;mãos, íium' mlxto de gra- 
tidão e fraternal sympathia. 

Os estudantes civis, classe social essa, 
que tem todos os arroubos do bom e 
todas as grandezas da generosidade, não 
desdenharam de vestir a farda e, como tes- 
temunho material dessa grande conquis- 
ta pacifica do soldado sobre o paizano, 
surgiu o batalhão Acadêmico que 
dias depois da acclamação repu- 
blicana, caminhava ao lado de seus 
novos amigos, soldados de facto, para 
debellari a revolta de ínexpertos camara- 
das, pertencentes ao 2.° regimento de 
artilharia, aquartelado em S. Christo- 
vão. Effectiyava-se a epopeia do poeta. 

«Nem cora o livro de hombrear co' 
[sabre, 

Nem córa o sabre de chamal-o ir- 
[mão...» 

E assim se foi desdobi-aiido a vida acci- 
dentada dos primeiros annos da Repu- 
blica... No sul, hostes políticas se armam 
e se atiram, contra o poder constituído 
do Estado, logo após; secunda os seus 
Ímpetos, uma revolta de marinheiros, 
bipartindo com as quilhas das revoltadas 
naus, as aguas tranquillas da Guanabara 
magestosa. 

Soam os clarins, rufam tambores, a 
bombarda explode, escancaram-se os lar- 
§;os portaes das casernas impenetráveis 
e o povo, o paizano, batendo palmas e 
espargindo flores confraternisa com o 
soldado,!; a (blusa se confunde com a farda, 
um (só qoiraçãq palpita, um; só peito 'estua, 
uma só alma freme na vasta praça de 
guerra em que se transformou a grande 
ddade, onde nem por isso, cessou o tra- 
balho, parou a actividaUe humana. 

E quando o soldado passa, não é mais 
a piedade, que nos despertam os que ca- 
minham para a morte, é o orgulho de 
enfrentar-mos os heróes, que nos move 
o gesto, para saudarmos os que se alam 
á gloria, com amor, com paixão, com 
enthusiasmo! 

Cerram os canhões as fauces incendi- 
das, não mais berram á beira das covas 
tumulares, os seus gritos são exclama- 
;-Ões de alegria. A Patria republicana] 
troca a túnica enrubescida no sangue de 
seus filhos e empunha o facho luminoso 
da «Liberdade», traçando a estrada da 
posteridade, em cujo termo devísamos 
o vulto egregio de Floriano, nos indican- 
do uma era mais feliz de amor e de paz. 

Mas, a vida humana tem as modalida- 
des do oceano, ora plácido e sereno, re- 
flectíndo a imagem dos ceus no crysta- 
talino do seu seio; ora, tempestuoso e 
bravio, jogando, á face da terra estarre- 
cida, o lodo arrancado ás profundezas 
de seus abysmos. insondaveis. 

Ronca o pampeiro da ambíçãO;,e a face 
lisa se encrespa, as ondas da paixão des- 
enfreada, se alteiam: em serras gigantes e 
cuspinham numa campanha de odio, um 
punhado do lodo do desprezo sobre o 
fortim e amuradas da caserna. 

Desapparece aquella fraternidade, a 
blusa repelle, impenítente, a farda glo- 
riosa ! 

Tu que fizestes a Republica, que fostes 
a causa da nossa independencia, 
que quebrastes algemas em nome da 
humanidade; não tens direito á vida, não 
podes ambicionar uma posição maior; 
iforçoso é, que te humilhes e que te es- 
condas nos estreitos limites, por nós 
traçados á tua missão: Morrer pela Pa- 
tria, na iguerra, proteger o nosso orgulho 
ie a nossa vaidade nos diafe de paz. 

E's apenas, assalariado, cumpre o teu 
dever de escravo. 

Soldados! Para que rompestes os 
alheios ferros, foi para fundir tuas pró- 
prias algemas ?! 

E é isso, o que se passa nos nossos 
dias, em relação a esse exercito valoroso, 
que abroquelado no seu patriotismo, re- 
cebe todas as affrontas; fica impassível 
a todas as injurias; quando sobre seus 
laureis, deveríamos derramar toda a sua- 
vidade de nossa alma de brasileiros, todo 
o nosso sentir e todo o effluvio embal- 
samado dos filhos dessa Patria gigante, 
que aninha em seu seio magnanimo, as 
nobres e alentadoras esperanças de um 
porvir melhor. 

Foi até esquecido o nosso,soldado. Nus- 
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se momento em.que se degladiam as na- 
ções da velha Europa, também tivemos a 
nossa lucta, e eil-os que marcham, para 
as regiões de um sertão longínquo, sem 
uma manifestação affectuosa, sem' um ap- 
plauso de carinho, dos que ficaram em- 
bebidos na contemplação do que se passa 
longe da Patria, sem se apperceberen^ 
do nosso soffrer, sem saber dos lances 
de bravura, dos actos de heroísmo do 
nosso soldado que após longos mezes de 
acerada campanha, volta exangue, afa- 
digado, marchando, indifferente, no meio 
de uma turba em delírio que lhe volve 
as costas para poder applaudir melhor 
á Maa^te que no outro hemispherio, derige 
o destino de outros povos. 

(Contínua.) 
H. P. 

 «os  
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O „Jornal do Commercio", de 10 do 
oorrente, traz um telegramma de Londres 
•dizendo o que o governo ingiez delibera- 
ra sobre a sorce de 29 officiaes; do sub- 
marino „U 8", posto a bique ultimamente. 
Diz; o almirantado britannico que esses 
officiaes serão snbníettidos a tratamentos 
mais íi-ig-órosos do que os demais prisionei- 
ixís de glierra. 

Ora^ a. arg^imeiitação inglcza é ahi ac- 
corde com (xs seví« princápios. •Serão, pois', 
pimidos esses prisioneiroKS deade Já, até 
que, ao fim da gtierra, .sejam Julgados pe- 
los crimes de que são accusados, além 
das necessidades da guen^a ; assim es'creve 
„A Tribuna". 

Fica então, deliberado : officiaes alle- 
mães dos sxibmarinos que foram a pique 
•serão tratados (íàm maior rigor até que 
a, gueiTa acabe, i)ara então i^esponderem 
perante tribunais que os Julgarão ]ielaa 
accusações que lhes fizerem os inglezes 
de crimes que oommettei-am. E serão ex- 
tensivas essas metüdas aos marinheiros 
dos submarinos' V 

Que qualificativo terá este modb de ver 
dos inglezes ? Desta fôrma ficou finnado 
o principio de que se i>ode punir algTiem 
deverá ser Julgado opi>ortunamente por 
tribunal que lhe definirá a culpabilidado 1 
E' ultra üiglez! . . . . Contra cousas des- 
tas ninguém se' revolta! Como ó que se 
pode tratar com rigor especial quem ainda 
não tem culpa íomiada ? Qual é o crime 
desses; homens ? Si crime houvesse, por 
certo não seriam esses marinheiros os 
responsáveis, visto como recebem ordens, 
não lhes ca-bendo deliberar por si o que 
devam fazer. Era tal caso, culpado seria, 
o almii-aaitado allemão, o governo alle- 
inão, e nunca, esses homens que se limi- 
tajii exclusivamente a ciunprir ordens. 
E é essa a comprovada Justiça ingleza ? 
Por que não tem a IngiateiTa medidas no 
sentido de acab:ir com esses incommo- 
dos submai'inos''?.... Antes isso do que 
se preoccupar com tribunaes e rigoiTes:. 

Releva nolar o desassombro com que 
os inglezes confessam as suas bravatas, 
que clamam contra, todos os princípios. 
No dia em que a Allemanha, como repre- 
sália, resolvesse fuzilar os prisioneiros, 
inglezes summariamente, pelo emprego 
de carabinàs que transfonnam as' balas 
oixiinarias em balas ,,dum-dura", dir-se-ia 
que tal pixicedimeuto era &elva.gem e bar- 
baix)! Que commentarios não provocaria 
uma nota do governo allemão. communi- 
cando que es,ses prisioneiix)s inglezes fuzi- 
lados seriam Julgados no fim das hosti- 
lidades ? . . . . Entretanto, mutatis. nm- 
tandis, seria a mesma cousa. Si assim fa. 
zem os inglezes, os íillemães estão no di- 
1'eito de fazer cousíi i>eior, vi.sto convo a 
i'eacção deve sev mais forte que a ac- 
rão. Esperemos ver como serão Julgados 
os prisioneiros allemães no fitii da g'uerra. 

O que é cerro, apezar de todas as me- 
didavS que os inglezes ])ret-.>ndem pôr em 
pratica,, c que os navios mercantes ingle- 
zes têm soffrido bastante. A Inglaterra 
será fatalmente jirejudicada c!om a aeção 
dos submarinos', e ó Justamente isso (jue 
os allemães pretendem, muito nalunil- 
mente, em \-ista da attitude da Inglaterra, 
([ue não recusa meios, sejam c[uaes forem, 
]>ara ferir os seus inimigos, inascarando-se 
semp'i'e de zeladora de princi).nos que ella 
desconhece quando não lhe sejam vanta- 
josos. 

A. InglateiTa pretende, com essas me- 
■didas, levar o j.)avor e talvez a indisci- 
])lina ás trii)ula';ões dOiS submarinos alle- 
mães. Isso, porém, não se dará e ella terá 
o dissabor de nada conseguir com as suas 
medidas .... Ella não-gosta de se, con- 
formar com o que lhe seja incommodo, 
mas . . . que reinedio tem ella ?  
Aproveita a oj^portunidade pai'a punir, an- 
tes de Julgamento, os officiaes e marinhei- 
los allemães, não S'ó pelo que os inglezes 
reputarem crimes, como também pelo que 
for necessidades: da guen-a! E' o que se. 
conclue do telegramma, E' estrondosamen- 
te inglez ! Quanto cynismo ! . . . . 

Aliás, o cynismo é cousa, peculiar ao 
povo britaimico. „Honny soit qui mal y 
pense", é mesmo a divisa, propria á Ingla- 
terra. A arbitrariedade revolta muito ; é 
a vontade imposta á viva força, sem con- 
ssáiderações. de especie alguma, porém o 
que mais revolta ainda é quando se vê 
querer-se Justificar inglezamente uma ar- 
bitraa^iedade 1 Ha negras na Inglaterra, 
mas com respeito a ellas só exi.sto quando 
convém : „Rules are made to be broken 
at the very first opportunity" ? 

O telegramma que se sag-ue é da Havas 
e aperfeiçoa o que já referimos; 

„Londi'es, 10 — Os tripulantes' do sub- 
marino allemão „U 20", mettido a pique 
pelo „destroyer" „Ariel", da marinha de 
giieiTa ingleza, serão. Julgados como réos 
de delicto conunum, joel-a perda das navios 
destmidos j'wr aquelle submaaáno". 

Como se vê, a Inglaterra resolve consi- 
derai' réos de delicto commum officiaes 
e marinheiros de um vaso de gucjTa, sim- 
plesmente porque metteram a pique na- 
vios inglezes cumprindo desse modo or- 
dens que receberam. ... 

Será isso possível ? Será a Inglaten-a 
capa,z de agir desse modo ? Então a Ingla- 
terra, o reino da libea-dade republicana, 
o paiz- onde o resi>eitó pelas instituições é 
acatado religiosamente, ];>ode desmentir o 
seu renome com acções do tal na.tureza ? 
Não, não é possível; esse telegramma de- 
vei ser cliantage da Havas . . . 

Si é entretanto, verdade o que diz, con- 
clue-se que a Ijigla,terra tenta faz.er-se 
respeitar pelo pavor que a sua lei imprime. 
Mas quem ficará possuído desse pavor ? 
Os officiaes e maiinheiros allemães ? Não, 
que esses quando seguem para a lucta, 
levam, como é natural, a esperança de 
voltar, tendo, entretanto, consciência do 
perigo que vão enfrentar. A vida, para 
elles, vale menos qu? a honra. A attitudo 
da Inglaterra com cousas destas só terá 
um resultado : cavar no espirito do ]>ovo 
allemão rancor e odio contra os inglezes. 
A Allemanlia. não perdoará aos seus inimi- 
gos desléaes as toi-pe&as © infaniias que 
estão coinmettendo. Perante a Inglaterra, 
a xillemanha só tem um crime : ter conse- 
guido desenvolver-se e s:er forte! 

Não tei'á chegado para a Inglaten-a, o 
dia de Juizo ? 

„Tout lasse, tout casse et tout passe". 

-^000  

Sobre raciocinios 

CertDs jornaes dedinm, geralmente, 
algumas columnas áquelles que, dese- 
jando mostrar os seüs sentimentos supe- 
riores, empunham a penna para traçar 
algumas linhas afim de «defenderem» a 
civilísação e abater a barbaria. 

Representam a defesa da civilísação 
Occidental a França, a Inglatarra, a Rús- 
sia, o Japão, a Servia e o Montenegro. 
A França se faz acompanhar dos negros 
africanos e dos argelianos; a Inglaterra 
dos hindus, canadenses, australianos e 
de tudo quanto consegue respígar em 
suas colonias. A barbaria é representada 
pela Allemanha; povo selvagem, sangui- 
nário, feroz e até inculto e atrazado, 
no dizer de um candidato, á nossa Acade- 
mia de Lettras... 

Nessas columnas que os jornaes fran- 
queiam aos advogados da civilísação, os 
mais luminosos artigos tém vindo á luz 
por intermedio do «jornal». Lá se achava 
um, ha dias, que reproduzia o modo de 
raciocinar dos francezes quanto á Alle- 
manha. 

Lindos topicos e abundante imagina- 
ção, A Ailcinanh'i pretendia .ítravcssar,' 

a Bélgica cm poucas horas, commettendo 
inqualificável aelvajería, pois desrespei- 
tava um tratado de que era signataria. 
Commettído esse attentado, esperava 
entrar victoriosa na França e vencel-a 
em algumas semanas, impondo logo a 
paz que lhe conviesse. Depois, atiraria 
contra a Rússia todo esse exercito e ven- 
cer esta segunda inimiga era cousa de 
poucos dias. Derrotada que fosse a Rús- 
sia, assignar-se-ia uma paz qualquer e a 
Servia' e o iMontenegro seriam annexados' 
á Áustria, e, si se espichar muito tudo 
seria annexado; á Allemanhaí e á feúa allia- 
da. Nos artigos feitos com «imparciali- 
dade» tudo se pode prever, sustentar e 
garantir: é assim o que vão attribuindo 
á Allemanha todos os raciocínios... 

Até hoje, porém, ainda'não se obser- 
vou que, sendo a Bélgica um paiz neu- 
tralizado e «confiante, de boa fé», não 
precisaza fazer «convenções secretas», 
sentido de resistir ao inimigo eventual. 
Não levando em conta, porém, essa con- 
venção, abserva-se o seguinte: no trata- 
do ide neutralízaçãci a Bélgica s-e lobrigava 
a ter um exercito «muito restricto» e a 
destruir todas as suas fortifícações, prin- 
cipalmente nas fronteiras dos paízes si- 
gnatários do tratado. 

Logo depois de sua ratificação, de fa- 
cto, foram demolidas as antigas fortifí- 
cações, para serem construídas outras, 
aperfeiçoadas e mais bem forne'Cidas de 
artilharia. Onde foram, porém, construí- 
das essas fortifícações ? Em Antuérpia, 
Liége; e Namur, o que quer dizer — con- 
tra a Allemanha! Era uma barreira que 
a Bélgica construía contra sua vísínha; co- 
mo garantia do tratado de neutralidade. 
Bastava esse facto para que a Allemanha 
deixasse de confiar na boa fé da Bélgica. 
Eis o motivo pelo qual se quiz garantir, 
pois que, si se empenhasse numa acção 
qualquer contra a França, pelas frontei- 
ras de léste, podia ser ferida mortalmen- 
te pela traição que a Bélgica pretendia 
levan a effeito, como o provam as cópias 
de documentos officiaes, encontrados nos 
archivos do ministério da guerra, de Bru- 
xellas. 

Essen, onde estão as usinas de Krupp, 
é quasi na fronteira da Bélgica. A França 
fez fortifícações em Lille, mas não ha 
fortifícações belgas na fronteira franceza, 
bem como em todo o líttoral, em frente 
á Inglaterra. No caso de estar a Allema- 
nha empenhada numa guerra contra a 
França, tentando forçar-lhe a fronteira 
fortificada, e (resistindo; ao, exercito russo, 
de que modo poderia impedir uma inves- 
tida, por parte dos inglezes, contra a] 
sua fronteira oeste, deante da qual esta- 
vam, justamente, as grandes fortifícações 
belgas? Como poderia garantir as suas 
usinas de munições ? Destruídas as fa- 
bricas de Krupp, de que modo poderia a 
Allemanha manter a guerra ? 

Si a Bélgica fazia tratados secre- 
• tos com a Inglaterra e se fortificava 

na fronteira da Allemanha, não tinha 
direito á inviolabilidade de seu ter- 
ritório. 

Ninguém poderá ser condemnado por 
ter commettído um acto, em circumstan- 
cias ordinarias, illicitq, si o fizer em de- 
fesa própria. As provas se fazem á medi- 
da que os acontecimentos se vão desen- 
rolando. Está provado que a Bélgica se 
preparava contra a Allemanha — isto 
ninguém negará — logo, desrespeitando 
a neutralidade da Bélgica, a Allemanha 
garantiu a sua exístcncia,. cujo direito é 
sagrado, salvo no entender dos inglezes 
e daquelles que lhe são «sympathícos»... 

Antes da guerra, pelos telçgrammàs 
que o Kaiser dirigiu ao Czar (telegram- 
mas que os differentes livros dos alliados 
não transcreveram em sua totalidade, 
mas que constam do livro branco), vê- 
se claramente a attitude da Allemanha. 
A diplomacia allemã, não acostumada ás 
tricas da mentira e do fingimento, agiu 
sóbria e cuidadosamente. Isto consta dos 
differentes telegrammas dos embaixado- 
res allemães em Londres, S. Petersburgo 
e Paris. A Allemanha não se negou, ab- 
solutamente a patrocinar as tentativas 
pacificas dos governos de Londres e S. 
Petersburgo — fel-o, entretanto, com a 
reserva que lhe impunha o seu dever de 
potência que não desejava a guerra, mas 
também que não temia caretas por mais 
feias que parecessem ser. Foi este o mo- 
do de agir da Allemanha. 

Rotas as relações diplomáticas entre 
a Allemanha, Rússia e França, a entrada 
da Inglaterra no conflicto era cousa cer- 
ta. Os movimentos da esquadra ingleza, 
antes do, rompimento das hostilidades, 
deixava patente qual a attitude futura 
da Inglaterra;, esta romperia também 
hostilidades, pois não podia perder a 
melhor das opportunidades: guerrear a 
Allemanha á custa dos soldados alheios! 

Pouco importava ao governo de Jorge 
V que a Bélgica desapparecesse — aliás 
já a Inglaterra declarou que o facto de 
ser signataria de um tratado de neutrali- 
zação não obriga a potência garantidora 
a romper hostilidades contra o paiz que 
desrespeita a nação neutralizada. Eis a 
política ingleza! A França, sabe Deus 
como lhe custou fazer as fitas dos últi- 
mos dias de paz! Quem lá estivesse teria 
visto comd é que o pavor se imprime na 
physionomía de todo um povo! Logo 
que a Inglaterra veíu em seu auxilio e 
também« a Bélgica, passou-se a impressão 
terrível e o povo criou alma nova! Mas 
sabem os francezes qual será o fim de 
tudo! Que se lembrem dos tempos do 
apogeu da França; Ruão e Santa Helena 
são attestados da nobresa brítannica. 

(Do «Dia», de Porto Alegre.) 

-I.OXÍ- J 


